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Europa.wertvoll
Europe.valued

Das Generalthema des 6. Pfingstdialoges „Europa.wertvoll“ – das europäische 

Projekt der offenen liberalen Gesellschaft und der fundamentalen und unteilbaren 

Grundwerte von Demokratie, Menschenrechten und Rechtsstaatlichkeit im 

Spannungsfeld der Anfechtungen durch Fundamentalismus, Extremismus, 

Intoleranz und demagogischen Nationalismus – ist durch die dramatischen 

Ereignisse der letzten Monate noch aktueller geworden. Bei aller notwendigen 

kritischen Auseinandersetzung sollen mit dem Pfingstdialog vor allem auch 

nachhaltig wirkende positive Signale für das Projekt Europa gesetzt werden.

The dramatic events of the past few months have heightened the relevance of 

the general theme of the 6th Whitsun Dialogue “Europe.valued” – the European 

project for an open and liberal society and the fundamental and inalienable core 

values of democracy, human rights and the rule of law against the background of 

the challenges posed by fundamentalism, extremism, intolerance and demagogic 

nationalism. Nevertheless, besides the necessary critical discourse, the Whitsun 

Dialogue is, above all, intended also to provide a sustained, positive impetus to 

the project of Europe.
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Der Gedanke des Friedens, der Freiheit und der Vielfalt Europas, insbesondere 

seiner Menschen, hat durch die terroristischen Anschläge der letzten Wochen 

und Monate großen Schaden genommen – Begriffe wie Zuwanderung, Diversität, 

Integration und Asyl sind daher zu viel diskutierten Begriffen geworden. Klar ist 

in diesem Rahmen, dass wir Zuwanderung brauchen und sie passiert auch – 

davor müssen wir uns nicht fürchten. Und es ist ein Faktum, dass Migrantinnen 

und Migranten wesentlich mehr in die Staatskasse einzahlen, als sie erhalten. 

Ich glaube nicht, dass auch nur irgendjemand gerne mit einem Kriegsflüchtling 

tauschen möchte und ihm das geringe „Taschengeld“ wirklich neidet. Gerade 

angesichts des Leids, das wir tagtäglich sehen, muss es für uns somit eine 

Selbstverständlichkeit sein, zu helfen.

Aber Integration ist keine Einbahnstraße – jeder, der in Österreich, in Europa 

leben will, muss sich an unsere Rechtsordnung halten und damit sind Rechte 

und Pflichten verbunden. Rechte und Pflichten, die auf unserer Werteordnung 

basieren. Und da ist für Extremismus kein Platz. Extremismus jeglicher Art, 

insbesondere jener, der sich hinter einem religiösen Deckmantel verbirgt, ist 

mit gutem Recht abzulehnen. Es ist den Menschen unbenommen, welcher 

religiösen Überzeugung sie anhängig sind – nur darf diese nicht über unserem 

demokratischen Wertesystem stehen.

Dennoch müssen und werden wir auch weiterhin an einem Europa der offenen 

Gesellschaft sowie der unteilbaren Grundwerte von Demokratie, Menschenrechten 

und Rechtsstaatlichkeit festhalten – wir alle sind gefordert, durch unser Denken 

und Handeln Beiträge zu einem wertvollen Europa zu leisten.
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Die 2005 ins Leben gerufenen Pfingstdialoge „Geist & Gegenwart“ dienen 

immer auch der Standortbestimmung der Perspektiven, Herausforderungen, 

Gefährdungen, Problemstellungen, Hoffnungen und Chancen des Projektes 

Europa und der Rolle und Position Österreichs und unserer Steiermark in der EU. 

Dies gilt ganz besonders im Jahr 2015 – 70 Jahre nach Ende des 2. Weltkriegs 

und des Neubeginns der 2. Republik 1945, 60 Jahre nach Abschluss des 

Staatsvertrages 1955, 40 Jahre nach Unterzeichnung der Helsinki-Akte der 

KSZE 1975, rund 25 Jahre nach Fall der Mauer und des Kommunismus und 

des Aufbruchs unserer zentraleuropäischen Nachbarn zu Demokratie und 

Rechtsstaatlichkeit, 20 Jahre nach Österreichs EU-Beitritt 1995 und rund 

10 Jahre nach dem Beitritt unserer Nachbarstaaten zur EU. Die großartigen  

Errungenschaften des Friedens, der Freiheit, des Wohlstands durch eine öko-

soziale Marktwirtschaft, des demokratischen Rechtsstaates, der offenen Gesell-

schaft und der unteilbaren, universellen Menschenrechte, des Respekts und der 

Toleranz und des Strebens nach Gerechtigkeit  stehen auf dem Prüfstand und 

müssen angesichts der Bedrohungen durch mörderischen Fundamentalismus, 

Extremismus und kriegerischen Nationalismus nicht nur entschieden verteidigt, 

sondern offensiv vertreten werden. Es sind dies die Werte, die Europa so 

wertvoll machen. Ich bin überzeugt davon, dass der Pfingstdialog 2015 unter 

dem programmatischen Generalthema „Europa.wertvoll“ dafür wichtige und 

nachhaltige Impulse geben wird.

Hermann Schützenhöfer

1. Landeshauptmann-Stellvertreter

Franz Voves

Landeshauptmann
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The idea of peace, freedom and the diversity of Europe, and in particular of its 

people, has recently been seriously jeopardised by the terrorist attacks of the 

past weeks and months – leading to a wide debate about concepts such as 

immigration, diversity, integration and asylum. What is evident is that we need 

immigration and that immigration is a fact – we need not be afraid of it. Another 

fact is that migrants contribute significantly more to the public purse than they 

receive. I do not believe that anybody would want to trade places with war 

refugees or really begrudges them the little “pocket money” they are given. In 

view of the suffering that we have to witness daily it should be a matter of course 

for us to offer help and assistance.

Integration is not a one-way street, however – anybody who wishes to live in 

Austria, in Europe, is obliged to abide by our legal system that entails rights and 

obligations. Rights and obligations that are based on our system of values that 

leaves no room for extremism. We have good reason to reject extremism of any 

kind, and in particular extremism that comes under the guise of religion. People 

are free to choose their faith – but religious convictions must never be above our 

system of democratic values.

And yet we must and will continue to adhere to a Europe of the open society and 

the indivisible fundamental values of democracy, human rights and rule of law. 

We are all called upon to contribute to a valuable Europe through our thinking 

and actions.

The “Geist & Gegenwart” Whitsun Dialogues initiated in 2005 always also serve as 

a venue for the assessment of perspectives, challenges, threats, problems, hopes 

and opportunities of the project Europe and the role and position that Austria and 

the Province of Styria hold within the EU. This is particularly true in the year 2015 

– 70 years after the end of  WWII and the new beginning of the Second Republic 

in 1945, 60 years after the conclusion of the Austrian State Treaty in 1955, 40 

years after the Helsinki Final Act of the CSCE in 1975, some 25 years after the fall 

of the Berlin Wall and Communism and since our Central European neighbours 

embarked on their route towards democracy and the rule of law, 20 years after 

Austria’s accession to the EU in 1995, and a decade after our neighbouring 

states became members of the EU. The great achievements of peace, freedom, 

prosperity through eco-social market economy, of the democratic constitutional 

state, the open society and the indivisible, universal human rights, of respect 

and tolerance and of the search for justice are currently being tested. Against 

the background of the threats of death-bringing fundamentalism, extremism and 

belligerent nationalism, these achievements not only need to be defended with 

vigour but also pro-actively advocated. It is these values that make Europe so 

valuable. I am convinced that the 2015 Whitsun Dialogue, with its programmatic 

general topic “Europe.valued”, will provide valuable and lasting impetus.

Hermann Schützenhöfer

First Deputy Governor of Styria

Franz Voves

Governor of Styria
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Wie bemisst man den Wert eines Kontinents?

Will man den Wert etwa eines Hauses bemessen, muss man dazu verschiedene 

Faktoren heranziehen: Größe, Lage, Alter, Grundriss, Bewohner, Ästhetik, Bau-

substanz, Renovierungsbedarf … – Wie aber bemisst man den Wert eines Konti-

nents?

Ähnlich wie bei einem Haus könnte man noch relativ genau Größe, Lage, Alter, 

Grundriss und Bewohner beschreiben und würde dabei sogar objektiv gut 

nachvollziehbare Ergebnisse erzielen. Und im Bereich „Ästhetik“ braucht man 

keine großen Analysen, um festzustellen: Unser Kontinent ist schön! Hier kann 

das Haus Europa zweifellos punkten.

Wie aber sollte man die beiden Bereiche „Bausubstanz“ und „Renovierungsbedarf“ 

bewerten? Nun: Dass Europa über eine äußerst wertvolle Substanz verfügt, dürfte 

ebenfalls außer Streit gestellt sein. Aber in welchem Zustand befindet sie sich 

aktuell? Und wie groß ist der Renovierungsbedarf – unter Wahrung des historisch 

wertvollen, erhaltungswürdigen Bestandes einerseits – und den Erfordernissen 

der Welt des 21. Jahrhunderts andrerseits? 

Darüber eine engagierte Fachdiskussion zu führen, ist unumgänglich. 

Ich wünsche Ihnen viel Freude am Pfingstdialog 2015!

Das bischöfliche Schloss Seggau ist auch 2015 Ort für das qualifizierte 

interdisziplinäre Dialogforum „Geist und Gegenwart“. Der Verlust der Dimension, 

die das europäische Denken mit „Geist“ umschrieben hat, wird von vielen als die 

tiefste Krise der Gegenwart diagnostiziert. Denn das, was mit Geist gemeint war, 

sei heute im Modus der Abwesenheit in geradezu erschreckender Weise neu 

präsent. 

Der österreichische Philosoph Ferdinand Ebner hat geschrieben: „Geist ist überall, 

wo sich etwas zwischen einem Ich und einem Du zuträgt.“ Deshalb ist dort, wo 

Menschen aufeinander hören, miteinander nachdenken und sprechen, sich also 

um einen Dialog bemühen, der Geist am Werk. Pfingsten ist in biblischer Tradition 

das Ereignis des kulturübergreifenden Verstehens. Das diesjährige Seggauer 

Dialogforum „Geist und Gegenwart“ mit dem Titel „Europa.wertvoll“ kann gerade 

angesichts aktueller europäischer und weltweiter Spannungen und Konflikte ein 

wichtiger Beitrag der Wertbesinnung und -diskussion für ein zukünftiges Europa 

im Horizont von Frieden und Gerechtigkeit sein.

Hermann Miklas

Superintendent der Evangelischen Diözese A.B. Steiermark

Heinrich Schnuderl

Diözesanadministrator der Diözese Graz-Seckau
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How to assess the value of a continent?

If you wish to assess the value of a building, you can rely on various factors: size, 

location, age, layout, inhabitants, looks, structure, renovation requirements, etc. 

– but how do you go about assessing the value of a continent?

Similar to a house, the size, position, age, layout and inhabitants could be 

described with relative precision and the results of the assessment would be 

easy to understand from an objective point of view. As far as the “looks” go, no 

thorough analyses are needed to see that our continent is beautiful. The house of 

Europe certainly scores in this category!

But how are we to assess the “structure” and the “renovation requirements”? Well: 

There can be no doubt about the fact that Europe’s structure is extraordinarily 

valuable. However, what is its current condition? And how big is the need for 

renovation works – which must, of course, take good care of the historically 

valuable building stock, while also taking the requirements of the world of the 

21st century into account? 

A committed expert discussion on all of these questions is indispensable for us.  

I hope you will all be stimulated and inspired by the Whitsun Dialogue 2015.

The episcopal castle of Seggau has again been chosen as the venue for 

the qualified interdisciplinary dialogue forum “Geist und Gegenwart” 2015. 

Many people diagnose the loss of the dimension that European thinking has 

circumscribed with “spirit” as the most serious crisis of our present times, claiming 

that what was meant by spirit is today taking an alarming new form in its mode 

of absence. 

Austrian philosopher Ferdinand Ebner wrote: “Spirit is found everywhere that 

something happens between a self and a you”. This means that wherever people 

listen to each other, contemplate together, talk to each other; in short, where 

they strive for dialogue, spirit is at work. In the biblical tradition, Whitsun is the 

event of cross-cultural understanding. Against the background of the current 

European and global tensions and conflicts, this year’s Dialogue Forum “Geist 

und Gegenwart” in Seggau entitled “Europe.valued” is certainly well suited to 

provide an important input to reflecting on and discussing the values for a future 

Europe in the context of peace and justice.

Hermann Miklas

Superintendent of the Protestant Diocese Augsburg Confession 
of Styria

Heinrich Schnuderl

Diocesan administrator of the diocese of Graz-Seckau

Evropa.hodnotná.Europe.valued.
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Reinhold Mitterlehner

Vizekanzler und Bundesminister 
für Wissenschaft, Forschung und Wirtschaft 
Vice-Chancellor of Austria and Federal Minister  
of Science, Research and Economy

Europäisch denken und handeln

Das Gefüge der unterschiedlichen politischen Ebenen hat sich verändert. Den 

entscheidenden Rahmen für politische, wirtschaftliche und gesellschaftliche 

Entwicklungen bildet nicht mehr nur der Nationalstaat. Neben der regionalen 

Verankerung, die besonders für die Identität und das Zugehörigkeitsgefühl der 

Menschen wichtig ist, werden immer mehr Themen, die unsere Möglichkeiten 

als Nationalstaat übersteigen, auf europäischer Ebene besprochen. Klar ist: Ein 

starkes Europa schützt und nützt uns, weil es langfristig die beste Zukunfts-

versicherung für Frieden, Stabilität und Wohlstand ist.

In einem vereinten Europa können Herausforderungen besser gemeistert 

werden. Das gilt auch in Sicherheitsfragen. Die Pariser Anschläge vom Jänner 

2015 haben verdeutlicht, dass es mehr gemeinsame europäische Antworten 

auf Terror und Extremismus braucht. Zunächst geht es darum, mit aller Kraft 

in Richtung Aufklärung und Gegenstrategien zu arbeiten, um Terrorakte zu 

verhindern. Darüber hinaus ist entscheidend, dass wir unsere grundlegenden 

Werte wie Demokratie, Menschenrechte, Rechtsstaatlichkeit, Meinungs- und 

Pressefreiheit auch in Zukunft entschlossen verteidigen. Österreich eröffnet sich 

in diesem Zusammenhang die Chance, als Brückenbauer in der Welt und als 

außenpolitisches Dialogzentrum zu fungieren.

Österreichs EU-Mitgliedschaft zahlt sich seit mittlerweile 20 Jahren auch für den 

Standort nachhaltig aus. Österreich und Europa dürfen keine Gegensätze sein. 

Wer für ein erfolgreiches Österreich ist, muss auch den Prozess der Europäischen 

Integration aktiv gestalten. Denn die Europaorientierung prägt unsere Gegenwart 

und Zukunft.

Thinking and acting European

The structure of our various political levels has changed. It is no longer the nation 

state alone that provides the essential framework for political, economic and 

social developments. Apart from our regional roots, which are so essential for 

the identity of people and our sense of belonging, more and more issues that go 

beyond what the nation state can provide are being discussed on a European 

level. It is a fact that a powerful Europe will protect us and will benefit us all, 

because it is our single best insurance for future peace, stability and prosperity.

Challenges are easier to master in a unified Europe. This is of course, also true 

for security issues. The attacks in Paris in January 2015 have demonstrated once 

again that Europe needs to join ranks with a common will and resolve to respond 

unequivocally to terror and extremism. The first important step is to prevent any 

possibility for terror by dedicating all our energy to providing information and 

devising potent counter strategies. Moreover, it is crucial that we continue to 

defend our fundamental values, such as democracy, human rights, the rule of 

law, freedom of opinion and the press, and do so with vigour and conviction. 

Austria has the opportunity in this context to act as a builder of bridges in the 

world and willingly to shoulder its long-established role as a hub for foreign policy 

dialogue.

Austria has been reaping the benefits of its membership of the EU for more than 

20 years now. Austria and Europe must never be contradictory in any sense. If 

a successful Austria is what we all wish for, we must also pro-actively design 

the process of European integration; we must never forget that an undeviating 

orientation to Europe shapes our position in the contemporary world and our 

future.
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Christopher  
Drexler

Landesrat für Wissenschaft 
und Forschung, Gesundheit 
und Pflegemanagement
Regional Minister of Science 
and Research, Health and 
Care Management

Christian  
Buchmann

Landesrat für Wirtschaft, 
Europa und Kultur
Regional Minister for 
Economy,  
Europe and Culture

Franz  
Fischler

Präsident des Europäischen 
Forums Alpbach
President of the European 
Forum Alpbach

Das gemeinsame Europa ist ein einzigartiges 

Friedensprojekt, durch das die Freiheitsgrade von 

uns Menschen erhöht worden sind und das mehr 

Wohlstand in die Regionen gebracht hat. Ohne die 

Mitgliedschaft bei der Europäischen Union würden 

Österreich und die Steiermark heute bei Weitem 

nicht so erfolgreich dastehen!

The united Europe is a unique project for peace 

that has increased the level of freedom each of us 

enjoys and has brought more wealth to the regions. 

Without membership of the European Union, Austria 

and Styria would be far less successful than they are 

today.

Unsere im Wesentlichen auf den Werten und 

Errungen  schaften der Aufklärung gegründete 

euro päische Gesellschaft – einschließlich der ihr 

innewohnenden Rechtsstaatlichkeit – ist zuletzt 

von der liebgewonnenen Selbstverständlichkeit in 

unserem Bewusstsein wieder zum verteidigungs- 

und schützenswerten Gut mutiert. Eine Reflexion 

unserer Werte und die Auseinandersetzung mit 

zukünftigen Perspektiven eines starken Europa sind 

Ziel unseres Pfingstdialoges „Europa.wertvoll“.

Our European society that is based in its essence 

on the values and achievements of Enlightenment – 

including its inherent rule of law – has recently again 

transmuted from a cherished matter of course in our 

consciousness to a good that is worth defending 

and protecting. Our Whitsun Dialogue “Europe.

valued” is intended as a basis for reflection upon our 

values and for discussing future perspectives of a 

powerful Europe.

Die Europäische Union hat in ihrem Lissabonvertrag 

den weltweit umfassendsten Grundrechtskatalog 

verankert und die europäischen Werte als Richt-

schnur für ihr Handeln benannt. Europa ist also voll 

von Werten. Ob Europa deshalb auch wertvoll ist, 

bemisst sich jedoch danach, ob diese Werte auch 

gelebt werden.

In its Lisbon Treaty, the European Union has 

enshrined the world’s most comprehensive catalogue 

of fundamental rights and specified the European 

values as the guiding principle for its action. Europe 

is full of values. Whether this actually makes Europe 

valuable depends, however, on whether we truly live 

and breathe these values.

Précieuse Europe. Europa.wertvoll.
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Vereinigte Staaten von Europa. Hoffen. Wagen.
Memorandum Seggauberg 2013

United States of Europe. Hope. Venture.
Memorandum Seggauberg 2013

Die Pfingstdialoge „Geist & Gegenwart“ auf Schloss Seggau dienen der Standortbestimmung 

des „Projekts Europa“, seiner Chancen, Hoffnungen, aber auch Gefährdungen und Probleme, 

seiner Entwicklungen und Herausforderungen.

Der fünfte der biennal abgehaltenen Pfingstdialoge vom 15. bis 17. Mai 2013 stand unter 

dem Generalmotto „Vereinigte Staaten von Europa. Hoffen. Wagen.“, ein bewusst gewähltes 

programmatisches und herausforderndes, für manche provokant klingendes Generalthema, 

um eine über die notwendige aktuelle Problembewältigung und über das bloße Krisengerede 

hinausreichende Perspektive ernsthaft zu diskutieren und zu beschreiben.

Es ist dabei bewusst: Die Stimmungslage hat sich seit dem ersten Pfingstdialog im Mai 2005 

radikal gewandelt. Vertrauen ist in besorgniserregendem Ausmaße verloren gegangen, Ver-

drossen heit und Protest hingegen sind gewachsen.

Zunächst ablehnende Volksabstimmungen zum EU-Verfassungsvertrag, dann 2008 Ausbruch 

der schweren Finanz-, Währungs- und Wirtschaftskrise in zahlreichen EU-Mitgliedsstaaten. 

Nahezu fünf Jahre sind seither vergangen und es kann nicht behauptet werden, dass die Krise 

endgültig überwunden sei.

Andererseits haben viele Krisengipfel bislang ein Auseinanderbrechen der Euro-Zone verhindert 

und zu einer Stabilisierung der Situation beigetragen.

Natürlich kann die Geschichte der EU als eine Geschichte der Krisen und Rückschläge 

geschrieben werden, aber Tatsache ist: Unsere Eltern und Großeltern hätten sich 1945 im 

The “Geist & Gegenwart” Whitsun Dialogues at Seggau Castle serve to determine the status 

quo of the “European project”; its opportunities, hopes, but also dangers and problems, its 

developments and challenges.

The fifth biennial Whitsun Dialogue, which took place from May 15th to 17th 2013, was held 

under the general motto “United States of Europe. Hope. Venture.”. This programmatic and 

challenging general theme, which sounds provoking to some, was deliberately chosen in 

order seriously to discuss and describe a perspective that goes beyond the necessary current 

problem-solving strategies and mere talk of crisis.

We are aware that the mood has changed radically since the first Whitsun Dialogue in May 

2005. Trust has been lost to an alarming extent whilst, on the other hand, frustration and protest 

have increased.

Initially, the negative outcome of national referenda on the EU Constitutional Treaty and then, 

in 2008, the onset of the severe financial, monetary and economic crisis in several EU Member 

States. Almost five years have passed since then, and no one can claim that the crisis has 

ultimately been overcome.

By the same token, a number of crisis summits have prevented the collapse of the eurozone to 

date and have contributed to a stabilisation of the situation.

Needless to say, the history of the EU can be written as a history of crises and setbacks, but the 

fact of the matter is that our parents and grandparents in war-ravaged Europe in 1945 would 
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kriegsverwüsteten Europa nicht träumen lassen, was heute Realität ist. Der Wohlstand und 

die Stabilität von heute wären als pure Utopie erschienen. Noch wichtiger ist: Friede, Freiheit, 

Demokratie und Rechtsstaatlichkeit gelten nicht nur für Kerneuropa, sondern seit mehr als drei 

Jahrzehnten auch für Spanien, Griechenland und Portugal, die die Diktaturen überwunden 

haben. Vor über zwei Jahrzehnten konnten auch unsere ost- und mitteleuropäischen Nachbarn 

die kommunistische Diktatur abschütteln und den eisernen Vorhang durchschneiden. 

Nunmehr atmet Europa mit zwei Flügeln, sodass die EU heute 27 Mitglieder und ab 1. Juli 28 

Mitglieder zählt. Die Steiermark und Österreich haben sich, wie in allen Seggauer Memoranden 

festgehalten, stets für die kroatische EU-Mitgliedschaft eingesetzt. Die europäische Integration 

der Staaten des Westbalkans muss weitergehen.

Die kühne Vision, die Winston Churchill in seiner berühmten Zürcher Rede im September 1946 

formuliert hat, nämlich es müsste eine „Art Vereinigte Staaten von Europa“ errichtet werden, ist 

durch die Europäische Union in einem permanenten Verwirklichungsprozess.

Vereinigte Staaten von Europa mag ein irreführender Begriff sein, wenn man sie als 

Spiegelbild der Vereinigten Staaten von Amerika sieht. Die demokratische Union Europas 

kann nur ein sich ständig weiterentwickelndes einzigartiges Gebilde sein. Viel eher scheint der 

Wahlspruch der Europäischen Union geeignet, das Ziel zu beschreiben, nämlich „In Vielfalt 

geeint“. Der unermessliche Reichtum der Vielfalt der Kulturen und Sprachen, an Kreativität 

sowie an innovativem und (selbst)kritischem Denken ist eine wesentliche Stärke und ein 

Alleinstellungsmerkmal Europas. Humanistische und religiöse, insbesondere christlich geprägte 

Grundwerte gehören untrennbar und unverlierbar zum geistigen Fundament Europas.

Eine stärkere europäische Integration kann und darf nicht zulasten von Demokratie und 

Transparenz gehen. Mehr Europa sei weniger Demokratie, mehr Verdrossenheit und weniger 

Vertrauen der Bürger – das wäre eine fatale Formel.

Europa darf nicht als abgehobenes Eliteprojekt empfunden werden, Europa bedarf der 

Legitimation, Unterstützung und Mitgestaltung durch die Bürgerinnen und Bürger. Das verlangt 

never have dreamt of what is reality today. Today’s prosperity and stability would have seemed 

a sheer utopian dream. More importantly: peace, freedom, democracy and the rule of law not 

only prevail in the core of Europe but, for more than three decades, have also held true for 

Spain, Greece and Portugal, which overcame their dictatorships. Over two decades ago, our 

east and central European neighbours too were able to shake off Communist dictatorship and 

to cut through the Iron Curtain. Europe is breathing with both its lungs, with the EU counting 

27 members today, and 28 members as of July 1st. Styria and Austria alike, as set out in 

all Seggau memoranda, have always espoused the Croatian EU membership. The European 

integration of the western Balkan countries has to continue.

Thanks to the European Union, Winston Churchill’s bold vision of the necessity of building a “kind 

of United States of Europe”, which he formulated in his famous Zurich speech in September 

1946, is in a process of permanent realisation.

The United States of Europe may be a misleading concept if regarded as a mirror image of 

the United States of America. Europe’s democratic union can only be a unique entity that is 

constantly evolving. A far more suitable description of this goal would appear to be offered 

by the European Union’s motto, namely “unified in diversity”. The immense wealth of cultural 

and linguistic diversity, of creativity as well as of innovative and (self-) critical thought, is one of 

Europe’s principal strengths and its unique characteristic. Humanistic and religious core values, 

marked by the Christian tradition in particular, are inextricably and permanently linked to the 

spiritual foundation of Europe.

A reinforced European integration cannot and must not be at the expense of democracy and 

transparency. More Europe as equivalent to less democracy, more frustration and less trust on 

behalf of the citizens – this would be a fatal formula.

Europe must not be looked upon as an elitist project divorced from reality; Europe needs 

legitimisation, support and co-determination on behalf of its citizens. This requires a serious, 

patient, sustainable and permanent information, clarification and discussion process. Everything 

Europa me vlerë. Europe.valued.
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einen ernsthaften, geduldigen, nachhaltigen und permanenten Informations-, Erklärungs- und 

Diskussionsprozess. Es muss alles getan werden, um die wertvolle Ressource des Vertrauens 

der Bürgerinnen und Bürger in Demokratie und Europa zu stärken – das Vertrauen ist das 

unverzichtbare Fundament, wie schon einer der geistigen Väter der europäischen Einigung 

Jean Monnet festgestellt hat. „Nichts ist möglich ohne die Menschen, nichts ist dauerhaft ohne 

die Institutionen“. Und Monnet sagte auch: „Europa wird in den Krisen geschaffen … Es wird 

die Summe der Lösungen sein, die für diese Krisen gefunden wurden.“

Es gilt also in den Krisen zukunftsorientierte Lösungen zu finden und das Vertrauen der 

Menschen zu gewinnen. Europa muss ein Projekt der Menschen für die Menschen sein. Europa 

darf also nicht als ein seelenloses Projekt für den kalten Verstand empfunden werden, Europa 

muss Köpfe und Herzen der Menschen erreichen. Europa ist mehr als eine Wirtschaftsunion, 

Europa hat auch ein einzigartiges Lebens-, Sozial- und Gesellschaftsmodell zu bieten. Es geht 

letztlich um die Seele Europas. Der US-amerikanische Zukunftsforscher Jeremy Rifkin hat beim 

Pfingstdialog 2007 auf die diesbezügliche Vorbildhaftigkeit Europas hingewiesen.

Die Pfingstdialoge sind auch ein klares pro-europäisches Statement – nicht in einer unkritischen 

EU- oder Europhorie, sondern im sorgfältigen Abwägen und Austauschen von Argumenten 

und möglicher Alternativen, die Pfingstdialoge sind ein Statement gegen Demagogie, billigen 

Populismus und primitive Stimmungsmache, sie sind ein bewusstes Statement für einen 

seriösen europapolitischen Kurs und für einen rationalen Diskurs. Das Stipendienprogramm 

und die Edition Geist & Gegenwart* leisten einen wichtigen Beitrag zur Nachhaltigkeit der 

Ergebnisse des Diskurses.

Denn es ist sehr bewusst: Es gibt keine lineare und keine zwangsläufig positive Entwicklung, 

sondern der europäische Weg ist steinig und muss mit Ausdauer, Geduld und Konzept 

beschritten werden. Europa ist Hoffnung und Wagnis zugleich. Es gilt Vieles zu wagen, um die 

Hoffnung zu stärken.

* Demokratische Einigung Europas. Das Hoffen wagen. Wieser Verlag.  

ISBN 978-3-99029-066-8

must be done to strengthen the precious resource of the citizens’ trust in democracy and 

Europe – trust is the indispensable foundation, as was already stated by Jean Monnet, the 

brainchild of European unity. “Nothing can be achieved without people, nothing is lasting without 

institutions.” And Monnet also said: “Europe will be forged in crises, and will be the sum of the 

solutions adopted for those crises.”

So, in times of crisis, it is imperative to find forward-looking solutions and to gain people’s trust. 

Europe has to be a project made by people for people. So Europe must not be thought of as 

a soulless project for dispassionate consideration; Europe needs to reach both people’s hearts 

and minds. Europe is more than an economic union; Europe also offers a unique social and 

societal model. It is ultimately about the soul of Europe. During the Whitsun Dialogue 2007, the 

US-American futurologist Jeremy Rifkin pointed to the exemplary role of Europe in this respect.

What is more, the Whitsun Dialogues are a clear pro-European statement – not in a way that 

reflects uncritical EU or Euro euphoria, but rather as reflected in careful consideration and 

exchange of arguments and possible alternatives. The Whitsun Dialogues are a statement 

against demagogy, cheap populism and primitive propaganda. They are a deliberate statement 

in favour of a serious course of European politics and a rational discourse. Together the 

scholarship programme for students and the Geist & Gegenwart publication* make an important 

contribution towards sustaining the results obtained throughout the discussions.

We are well aware that there is no linear or inevitably positive development, but that the 

European path is a rocky road, which has to be pursued with perseverance, patience and a 

concept. Europe is about both hope and daring. It is necessary to dare a great deal in order to 

strengthen hope.

* “Demokratische Einigung Europas. Das Hoffen wagen.”  

[Europe’s democratic unification. Daring to hope], Wieser Verlag.  

ISBN 978-3-99029-066-8
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MI / WED 20.05.2015

10:00  
till
17:00

Work shops für 
Stipen diaten
Workshops 
for scholarship 
holders

Workshops zu den Themen EU und Europa, Politik & Recht, Ethik  
Workshops on the topics of EU and Europe, Politics & Law, Ethics
Wolfgang Benedek, Benedikt Harzl, Lisa Heschl, Heinrich Neisser,  
Manuel P. Neubauer, Leopold Neuhold, Klaus Poier, Lisa Samoilova

18:00 Eröffnung und Einführung in das Generalthema 
Opening and introduction to the general theme

Grußworte
Welcome 
address

Politik, Religions gemeinschaften, Wissen schaft 
Politics, Religion, Science

Statements Referentinnen und Referenten
Speakers

19:30 Keynote
Keynote speech

Europa.wertvoll
Europe.valued
Jakob von Uexküll

20:30 Empfang des Landes Steiermark
Reception by the federal state of Styria

DO / THU 21.05.2015 Vormittag / morning

09:00 Forum 
Soziologie & 
Integration
Sociology & 
Integration 
Forum

Welche Werte prägen das europäische Modell? 
What values shape the European model?
Carla Amina Baghajati, Heinz Faßmann, Christian Felber, Helmut Konrad
Moderation / Presentation: Stefan Winkler

11:00 Forum Politik
Politics Forum

Fundamentalismus, Populismus, Separatismus – Herausforderungen für 
Europa 
Fundamentalism, Populism, Separatism – Challenges for Europe
György Dalos, Zoe Lefkofridi, Heinrich Neisser, Carola Schneider
Moderation / Presentation: Hans Rauscher

DO / THU 21.05.2015 Nachmittag / afternoon

14:30 Insieme 1 Religion, Staat und Gesellschaft / Religion, State and Society
Carla Amina Baghajati, Efgani Dönmez, Heinrich Neisser, Leopold Neuhold
Moderation / Presentation: Rudolf Mitlöhner

Insieme 2 Integration & Diversität / Integration & Diversity
Heinz Faßmann, Necla Kelek, Kurt Scholz, Franz Wolf
Moderation / Presentation: Stefan Winkler

Insieme 3 Ökonomie / Economy
Christian Felber, Manfred Prisching, Margit Schratzenstaller-Altzinger,  
Jakob von Uexküll
Moderation / Presentation: Ernst Sittinger

Insieme 4 Kunst & Kultur – Freiheit und Begrenzungen / Art & Culture – Freedom and 
Limitations
György Dalos, Markus Jaroschka, Igor Pomerantsev, Doron Rabinovici,  
Julya Rabinowich
Moderation / Presentation: Norbert Mayer

Insieme 5 Populism and European Governance (Presentation held in English)
Wolfgang Benedek, Erhard Busek, Zoe Lefkofridi, Joseph Marko
Moderation / Presentation: Michael Jungwirth

Insieme 6 Regionalismus, Separatismus und Zentralismus / Regionalism, Separatism and 
Centralism
Stefan Karner, Lisa Samoilova, Franz Schausberger, Carola Schneider
Moderation / Presentation: Otmar Lahodynsky

17:00 Reflexion
Contemplation

Reflexionen zu den aktuellen europäischen Herausforderungen 
Contemplations on current European challenges
Alice Schwarzer

19:00 Literarisch-kulinarischer Abend „Ost-westlicher Diwan“
“East-Western Diwan” literary-culinary evening
Einleitung / Introduction: Christian Buchmann, Gestaltung / Accompaniment: Lojze Wieser 
mit den anwesenden Autorinnen und Autoren / with authors present

FR / FRI 22.05.2015

09:00 Einleitung
Introduction

Hermann Schützenhöfer

Impulsreferat
Impetus

Gute Religion? – Böse Religion? Alte und neue Fragen der Religionskritik
Good religion? – Bad religion? Old and new issues in the criticism of religion
Egon Kapellari

10:30 Forum Generale
General Forum

Europa.wertvoll / Europe.valued
György Dalos, Christopher Drexler, Franz Fischler, Dževad Karahasan,  
Necla Kelek, Doron Rabinovici
Moderation / Presentation: Rainer Nowak

12:30 Schlussfolgerungen und Schlussworte
Conclusions and closing words

Programm 2015 / Programme 2015

Evropa.dragocjeno.Europa.wertvoll. 
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MI / WED 
20.05.2015

19:30

Keynote 
Europa.wertvoll
Jakob von Uexküll
Keynote speech 
Europe.valued
Jakob von Uexkull

Jakob von Uexküll ist Gründer des World Future Council (2007) und Stifter des 

Alternativen Nobelpreises (Right Livelihood Award) (1980) sowie Mitbegründer des 

Other Economic Summit (1984). Als ehemaliger Abgeordneter zum Europäischen 

Parlament (1987–89) arbeitete er im Politischen Ausschuss und war später auch 

in der UNESCO Kommission für Menschenpflichten (1998–2000) tätig. Von 

Uexküll war im Vorstand von Greepeace Deutschland ebenso wie im Council of 

Governance von Transparency International. Er ist Schirmherr von Friends of the 

Earth International und gefragter Vortragender zu den Themenbereichen Umwelt, 

Gerechtigkeit und Frieden.

1999 wurde Jakob von Uexküll mit dem Salzburger Landespreis für Zukunfts-

forschung ausgezeichnet; 2001 wurde ihm der Orden des Marienland-Kreuzes 

der Republik Estland verliehen; 2006 erhielt er den Binding Preis von Liechtenstein 

für Natur- und Umweltschutz und er ist Träger des Verdienstkreuzes 1. Klasse 

der Bundesrepublik Deutschland (2009). 2005 ehrte ihn das Time Magazine als 

„Europäischen Helden“ und 2008 wurde ihm in Stuttgart, Deutsch land, der Erich-

Fromm-Preis verliehen. Er ist anerkannter Experte der Philatelie und veröffentlichte 

mehrere Publikationen, u.a. „The Early Postal History of Saudi Arabia“ (London, 

2001).

Uexküll wurde in Uppsala, Schweden, als Sohn des Schriftstellers und Journalisten 

Gösta von Uexküll und Enkel des Biologen Jakob von Uexküll geboren. Nach 

seiner Schulzeit in Schweden und Deutschland schloss er sein Studium der 

Politik, Philosophie und Wirtschaftswissenschaften am Christ Church College, 

Oxford, mit dem Master of Arts ab. Er hat die schwedische und deutsche Doppel-

staatsbürgerschaft. Uexküll ist verheiratet und Vater von drei Kindern. Er lebt mit 

seiner Familie in London.

Jakob  
von Uexküll

Gründer des World Future Council
Founder of the World Future Council

Jakob von Uexkull is the founder of the World Future Council (2007) and the Right 

Livelihood Award (1980), often referred to as the “Alternative Nobel Prize”, as 

well as co-founder (1984) of The Other Economic Summit. As a past Member of 

the European Parliament (1987–89) he served on the Political Affairs Committee 

and later on the UNESCO Commission on Human Duties and Responsibilities 

(1998–2000). Jakob has also served on the Board of Greenpeace, Germany, as 

well as the Council of Governance of Transparency International. He is a patron 

of Friends of the Earth International and lectures widely on environment, justice 

and peace issues.

Jakob von Uexkull has received the Future Research Prize of the State of 

Salzburg, Austria (1999), the Order of the Cross of Terra Mariana of the Republic 

of Estonia (2001), the Binding-Prize (Liechtenstein) for the protection of nature 

and the environment (2006) and the Order of Merit First Class of the Federal 

Republic of Germany (2009). In 2005, he was honoured by Time Magazine as 

a European Hero and in 2008 he received the Erich-Fromm-Prize in Stuttgart, 

Germany. He is also a recognised philatelic expert with publications including 

“The Early Postal History of Saudi Arabia” (London, 2001).

Born in Uppsala, Sweden, Jakob von Uexkull is the son of the author and 

journalist Gösta von Uexkull and grandson of the biologist Jakob von Uexkull. 

After schooling in Sweden and Germany he graduated with an M.A. (Honours) in 

Politics, Philosophy and Economics from Christ Church, Oxford. He holds both 

Swedish and German nationality. Jakob is married and has three children. He 

lives with his family in London.
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Forum Soziologie & Integration
Welche Werte prägen das europäische Modell?

Sociology & Integration Forum
What values shape the European model?

„Durch den Mut von Männern und Frauen (...) 

bricht in Europa ein neues Zeitalter der Demokratie, 

des Friedens und der Einheit an. Nun ist die Zeit 

gekommen, in der sich die jahr zehntelang gehegten 

Hoffnungen und Erwartungen unserer Völker er-

füllen: unerschütterliches Be kenn tnis zu einer auf 

Menschenrechten und Grund freiheiten beruhenden 

Demokratie, Wohl stand durch wirtschaftliche Freiheit 

und soziale Gerechtigkeit und gleiche Sicherheit für 

alle unsere Länder. (…) Wir verpflichten uns, die 

Demokratie als die einzige Regierungsform unserer 

Nationen aufzubauen, zu festigen und zu stärken.“ 

So optimistisch klang die Erklärung der Staats-

und Regierungschefs der OSZE in der „Charta von 

Paris“ 1990 nach dem Fall der kommunistischen 

Diktaturen und des „Eisernen Vorhanges“. Heute 

scheinen diese Grundwerte immer wieder bedroht 

und gefährdet. Wie geht Europa damit um, welche 

Werte sollen und werden das europäische Modell 

prägen?

“The courage of men and women, (...) has opened 

a new era of democracy, peace and unity in Europe. 

Ours is a time for fulfilling the hopes and expectations 

our peoples have cherished for decades: steadfast 

commitment to democracy based on human rights 

and fundamental freedoms; prosperity through 

economic liberty and social justice; and equal 

security for all our countries. (...) We undertake to 

build, consolidate and strengthen democracy as the 

only system of government of our nations.” 

This optimistic declaration was made by the OSCE 

heads of states and governments in the Charter of 

Paris for a New Europe in 1990 after the fall of the 

communist dictatorships and the “Iron Curtain”. 

Today time and again these fundamental values 

seem to be at stake and under threat. How is Europe 

handling the challenge? What values should and will 

shape the European model?

Європа.Цінностi.Europe.valued.

„Dass Europa, zumindest innerhalb der 

Grenzen der EU, noch immer als das 

entscheidende Friedensprojekt seit sieben 

Jahrzehnten gelesen werden kann, ist 

unbestritten. Wenn man aber Frieden breiter 

versteht als die Abwesenheit von Krieg, dann 

geht es wohl auch um Gerechtigkeit, um 

sozialen Ausgleich und um die Minimierung 

struktureller Gewalt. Das setzt auch die 

Akzeptanz von Vielfalt voraus, in kulturellen, 

ökonomischen und politischen Konzeptionen 

der einzelnen Staaten. Hier die Kompromisse 

zu finden, die Vielfalt nicht als Schwäche 

zu begreifen, das ist die Zukunftsaufgabe 

Europas.“

Helmut Konrad

“It is beyond debate that Europe, at least 

within the borders of the EU, is still the 

defining peace project after seven decades. 

But if peace is defined more broadly than the 

absence of war alone, it also includes justice, 

social equity and the minimisation of structural 

violence. This, in turn, requires the acceptance 

of diversity – in the cultural, economic and 

political concepts of the individual states. 

To find a compromise here – to understand 

diversity not as a weakness – this will be 

Europe’s task in future.”

Helmut Konrad

Geboren 1970. Studium der romanischen Sprachen. Seit 
1996 bei der „Kleinen Zeitung“ in Graz, Wien und von 2007 bis 
2012 als Europakorrespondent in Brüssel. Seit 2012 Leiter der 
Außenpolitischen Redaktion. Buchautor: „Peter Handke im Ge-
spräch“, gemeinsam mit Hubert Patterer 2012.

Born 1970. Studied Romance languages. Has worked for “Kleine 
Zeitung” newspaper in Graz and Vienna since 1996; from 2007 till 
2012 European correspondent in Brussels. Since 2012 head of the 
foreign affairs department of “Kleine Zeitung”. Book publication: 
“Peter Handke im Gespräch” (Peter Handke in Conversation), 
together with Hubert Patterer, 2012.

Stefan
Winkler
Moderator / Presenter
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DO / THU 
21.05.2015

09:00

Forum Soziologie & 
Integration
Sociology & Integration 
Forum

Welche Werte prägen 
das europäische 
Modell?
What values shape the 
European model?

Carla Amina Baghajati, 
Heinz Faßmann, 
Christian Felber,  
Helmut Konrad
Moderation / Presentation: 
Stefan Winkler

„Das Europa von heute wurzelt tief in Griechenland. Es wäre eine besonders grausame Ironie der 

Geschichte, würde es dort auch scheitern. Rein ökonomistisch-politisch besehen scheinen die Dinge 

klar: Griechenland wird nur dann den Euro behalten können, wenn es den steinigen Weg der Reformen 

beschreitet und dafür Teile seiner staatlichen Souveränität an die Gemeinschaft abgibt. Das gilt im 

Übrigen für alle Eurostaaten. Europas Sinnkrise, die immer größer werdende Entfremdung seiner 

Bürger von der EU und die wachsende Kluft zwischen oben und unten sind weitaus gefährlicher 

für das große Ganze als alle ökonomischen Turbulenzen. Daran, nämlich ob es den Europäern 

endlich gelingt, eine gemeinsame Identität zu entwickeln und die EU als lohnenswertes und kühnes 

Unterfangen weiterzudenken und zu -bauen, wird sich entscheiden, ob das vereinte Europa eine 

Zukunft hat oder zum Scheitern verurteilt ist.“ 

Stefan Winkler 

“The Europe of today has its roots in Greece. It would be a particularly cruel irony of history if Greece 

were also destined to be the place where it failed. From the economistic and political perspective it all 

seems clear: Greece will only be able to keep the euro if it embarks on the rocky road of reform and 

surrenders part of its state sovereignty to the Community. Something that is, by the way, true for all 

euro countries. Europe’s identity crisis, the ever increasing estrangement of its people from the EU and 

the growing gap between the institutions and the citizens are much more perilous for the greater good 

than any economic turbulences. Whether our common Europe is to have a future at all or is doomed 

to fail will depend on whether its people succeed in developing a common identity and whether they 

perceive the EU as a worthwhile and daring venture and continue to build it.” 

Stefan Winkler

Geboren 1972. Buchautor, Lektor an der Wirtschaftsuniversität 
Wien. Initiator der „Gemeinwohl-Ökonomie“ und „Bank für Gemein-
wohl“. Mitbegründer von Attac Österreich.

Born 1972. Author of books, lecturer at Vienna University of 
Economics and Business. Initiator of the “Economy for the 
Common Good” and “Bank for the Common Good”. Co-founder 
of Attac Austria.

Christian
Felber

Geboren 1966 in Mainz. Sie lebt seit 1987 in Österreich, 1989 
Übertritt zum Islam, verheiratet, vier Kinder. Gründungsmitglied der 
Initiative muslimischer ÖsterreicherInnen.

Born 1966 in Mainz, Germany. Moved to Austria in 1987; in 1989 
she converted to Islam; is married and has four children. Founding 
member of the “Initiative of Austrian Muslims”.

Carla Amina
Baghajati

Geboren 1955 in Düsseldorf. Professor an der Universität Wien. 
Der führende Demografie- und Integrationsforscher ist seit 2011 
Vizerektor der Universität Wien und Vorsitzender des Expertenrates 
für Integration in Österreich.

Born 1955 in Dusseldorf, Germany. Professor at University of 
Vienna. A leading demography and integration researcher, he has 
been Vice President of Vienna University since 2011 and Chairman 
of the Board of Experts for Integration in Austria.

Heinz
Faßmann
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Helmut
Konrad

Geboren 1948. Seit 1984 Professor für Allgemeine Zeitgeschichte 
an der Karl-Franzens-Universität Graz. Rektor der Universität von 
1993 bis 1997.

Born 1948. Since 1984 professor of contemporary history at the 
University of Graz. Rector of the university from 1993 till 1997.
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Forum Politik
Fundamentalismus, Populismus, Separatismus – 

Herausforderungen für Europa

Politics Forum
Fundamentalism, Populism, Separatism –  

Challenges for Europe

In zahlreichen europäischen Staaten erstarken 

populistische, EU-kritische und teils xenophobe 

politische Bewegungen – in Frankreich, Groß-

britannien, Spanien, Italien, Belgien, den Nieder-

landen, aber auch in Skandinavien, Ungarn und den 

„neuen Mitgliedsländern“ und vor allem Griechen -

land genauso wie in Österreich, Deutsch land und 

der Schweiz. Darüber hinaus zeigen sich sepa-

ratistische Tendenzen etwa im Basken land und in 

Katalonien/Spanien, „Padanien“ (Oberitalien) oder 

in Schottland. Der Ukraine-Konflikt und der Ver-

such, auch unter Bruch des Völkerrechts diesen 

Staat zu teilen, weisen explosiven Charakter auf. 

Andererseits greifen fundamentalistische Bewe-

gungen die unveräußerlichen Menschenrechte und 

Werte der offenen Gesellschaft und rechts staat-

lichen Demokratie an. Wie kommt Europa mit diesen 

Herausforderungen zurecht?

Populist, EU-sceptical and partly xenophobic 

political movements are on the rise in many European 

states, in France, the United Kingdom, Spain, Italy, 

Belgium, the Netherlands, as also in Scandinavia, 

Hungary and the “new member states”, but above 

all in Greece and also in Austria, Germany and 

Switzerland. Add to this separatist tendencies, 

such as in the Basque region and in Catalonia/

Spain, “Padania” (in the north of Italy) or in Scotland. 

The Ukraine conflict and the attempt to divide the 

state – even when this means violating international 

law – are of an explosive character. At the same 

time, fundamentalist movements are attacking the 

inalienable human rights and values of an open 

society and democracy under the rule of law. How is 

Europe managing these challenges?

„Die Wahrheit ist das, wogegen die Zunge sich sträubt, und man 

muss trotzdem versuchen, sie auszusprechen.”  

(aus dem Roman „Der Versteckspieler”)

György Dalos

“Truth is what the tongue is reluctant to express  

and yet one must try to speak it.” 

(from the novel “Der Versteckspieler”)  

György Dalos

Európa.hodnotná.Europa.wertvoll.

Geboren 1944 in Wien. Seit fast 40 Jahren journalistisch tätig, 
zunächst bei der Gründung von „trend“ und „profil“, ab 1975 
beim „Kurier“, dort in verschiedenen Positionen inklusive Mitglied 
der Chefredaktion bis 1997. Seither politischer Kolumnist beim 
„Standard“.

Born 1944 in Vienna, Austria. A journalist for 40 years; founded 
the “trend” and “profil” journals; from 1975 till 1997 he held various 
positions at the daily newspaper “Kurier” and was member of 
the chief editorial team. Since 1997 political columnist at “Der 
Standard”.

Hans 
Rauscher
Moderator / Presenter
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DO / THU 
21.05.2015

11:00

Forum Politik
Politics Forum

Fundamentalismus, 
Populismus, 
Separatismus – 
Herausforderungen für 
Europa
Fundamentalism, 
Populism, Separatism – 
Challenges for Europe

György Dalos,  
Zoe Lefkofridi,  
Heinrich Neisser,  
Carola Schneider
Moderation / Presentation: 
Hans Rauscher

„Es sieht so aus, als stünde der Kontinent vor einer neuerlichen Entscheidungskrise, von innen 

und außen. Zu Finanzkrise, Wirtschaftsstagnation und dem Aufkommen von EU-feindlichen 

Parteien in Frankreich, Belgien, Österreich, jetzt auch Deutschland kommt das griechische 

Drama und die Belastung durch Vladimir Putins Aggressionspolitik, die auch auf eine Spaltung 

der EU ausgerichtet ist. Im Inneren sind Absetzbewegungen von Großbritannien und Ungarn 

deutlich merkbar. Vor diesem Hintergrund muss über mehr gesprochen werden als über bloßes 

Krisenmanagement. Der Kern der Europaidee muss wieder neu diskutiert werden – auch und vor 

allem mit der Bevölkerung – um eine neue Legitimation zu erreichen. Die EU ist stärker, als sie 

selbst oft denkt, aber sie muss diese Stärken auch ausspielen.“

Hans Rauscher

“It seems as if the continent is facing another decision crisis, from within and from without.  

On top of the financial crisis, the stagnating economy and the emergence of EU-phobic parties 

in France, Belgium, Austria and now also Germany, there is the Greek drama and the tension 

caused by Vladimir Putin’s policy of aggression that is geared to divide the EU. From the inside, 

there are clear signs of breakaway movements in the United Kingdom and Hungary. Against this 

background, the discussion must go beyond mere crisis management. The core of the European 

idea needs to be put on the agenda again – and discussed first and foremost with the citizens of 

Europe – if it is to gain renewed legitimation. The EU is stronger than it often believes itself, but it 

needs to act out its strength.”

Hans Rauscher

Geboren 1943 in Budapest. Zahlreiche Veröffentlichungen, darunter 
„Gorbatschow. Mensch und Macht. Eine Biografie“ (2011). 2010 
Leipziger Buchpreis zur Europäischen Verständigung.

Born 1943 in Budapest. Numerous publications including 
“Gorbatschow. Mensch und Macht. Eine Biographie” [Gorbachev. 
Man and power. A biography] (2011). 2010 Leipzig Book Award for 
European Understanding.

György
Dalos

Geboren 1972 in Bludenz/Vorarlberg. Dolmetscher- und Über-
setzer studium Französisch und Russisch in Innsbruck. Seit 1996 
Redakteurin im ORF, 2001 bis 2003 Korrespondentin im ORF Büro 
Paris, 2003 bis 2011 ORF-Schweiz-Korrespondentin in Zürich, seit 
2011 Korrespondentin und Leiterin des ORF-Büros in Moskau.

Born 1972 in Bludenz, Austria. Studied translating and interpreting 
(French and Russian) at Innsbruck University. Since 1996 journalist 
with the Austrian Broadcasting Association ORF; 2001 till 2003 
correspondent in the ORF office in Paris, 2003 till 2011 ORF 
Switzerland-correspondent in Zurich, since 2011 correspondent 
and head of the ORF office in Moscow.

Carola 
Schneider

Geboren 1936, em. Jean Monnet Professor am Institut für Politik-
wissenschaft der Universität Innsbruck, früherer Bundesminister 
und Zweiter Präsident des Nationalrates.

Born 1936, emeritus Jean Monnet Professor at the Department of 
Political Science of University of Innsbruck; former Austrian Minister 
and Second President of the Austrian National Council.

Heinrich 
Neisser

©
 O

R
F/

Th
om

as
 R

am
st

or
fe

r

Geboren 1977. Post-doc Fellow am Institut für Europäische Inte-
grationsforschung, Universität Wien; seit September 2013: Max 
Weber Fellow am Europäischen Hochschulinstitut, Florenz. Fokus: 
Demokratie & Repräsentation in Europa.

Born 1977. Post-doc fellow at the Institute for European Integration 
Research at the University of Vienna; since September 2013: 
Max Weber fellow at the European University Institute, Florence. 
Research focus: democracy & representation in Europe.

Zoe
Lefkofridi
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Geboren 1965. Studium der Katholischen Fachtheologie, Bildungs-
referent der Katholischen Hochschulgemeinde Graz, außen politi-
scher Redakteur der „Kleinen Zeitung“, stv. Ressortleiter Kultur der 
„Presse“, seit 2001 Chefredaktion der „Furche“.

Born 1965. Studied Catholic theology, education consultant of the 
Catholic Student Community Graz, foreign affairs editor of “Kleine 
Zeitung” newspaper, deputy head of cultural section at the daily 
newspaper “Die Presse”, since 2001 editor-in-chief of “Die Furche”.

Rudolf
Mitlöhner
Moderator / Presenter

Insieme 1

Religion, Staat und Gesellschaft
Religion, State and Society

„Der freiheitliche, säkularisierte Rechtsstaat lebt 

von Voraussetzungen, die er selbst nicht garan-

tieren kann. (...) Als freiheitlicher Staat kann er 

einerseits nur bestehen, wenn sich die Freiheit, 

die er seinen Bürgern gewährt, von innen her, 

aus der moralischen Substanz des Einzelnen und 

der Homogenität der Gesellschaft, reguliert. (...) 

Der demokratische Staat ist auf nichtstaatliche, 

Moral generierende Institutionen angewiesen, um 

zu überleben.“ Dieses bekannte Diktum des ehe-

maligen deutschen Verfassungsrichters Ernst-

Wolfgang Böckenförde sagt viel über das Verhältnis 

von Religion, Staat und Gesellschaft aus. Aller-

dings gibt es fundamentalistische Tendenzen, 

die religiöse Vorschriften über die Gebote des 

liberalen Rechtsstaates stellen und demokratische 

Entscheidungen nicht nur nicht anerkennen, sondern 

auch mit Gewalt(aufrufen) bekämpfen wollen. Wie 

realistisch ist ein „europäischer“ Islam?

“The liberal secular state lives on premises that 

it cannot itself guarantee. (…) On the one hand, 

it can subsist only as a liberal state if the freedom 

it consents to its citizens is regulated from within, 

inside the moral substance of individuals and of a 

homogeneous society. (…) The democratic state 

is reliant on non-governmental moral-generating 

institutions to survive.” This famous dictum of 

former German constitutional judge Ernst-Wolfgang 

Böckenförde reveals much about the relationship 

between religion, the state and the society. There 

are, however, fundamentalist tendencies that put 

religious rules before the provisions of the liberal rule 

of law and not only disregard democratic decisions 

but even wish to fight them with the (encouragement 

of) violence. How realistic is a “European” Islam?

„Die europäische Identität 

basiert für mich nicht nur auf 

Herkunft, Nationalität und 

Zugehörigkeit zu einer bestimmten 

(religiösen) Gruppe oder dem 

Abstammungsprinzip, sondern auf 

der Vernunft und dem Verstand und 

dem Hochhalten von gemeinsamen 

Werten, gegen die wir leider 

selber in anderen Ländern oder an 

den Grenzen Europas tagtäglich 

verstoßen.“

Efgani Dönmez 

“For me, the European identity is 

not only based on origin, nationality, 

and affiliation with a certain 

(religious) group or the principle of 

descent, but on reason and intellect 

and on the upholding of common 

values which, I regret to say, we 

violate ourselves in other countries 

or along the borders of Europe on a 

daily basis.”

Efgani Dönmez

Evropa.Dragocena.Europe.valued.
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Geboren 1954. Leiter des Instituts für Ethik und Gesellschaftslehre 
der Karl-Franzens-Universität Graz. Autor zahlreicher Publikationen 
zum Thema Ethik und Gesellschaft.

Born 1954. Head of the Institute for Ethics and Social Studies of 
the University of Graz. Author of numerous publications on ethics 
and society.

Geboren 1976 in Kangal (Türkei). Diplom-Sozialarbeiter. Studium 
an der Johannes-Kepler-Universität Linz, Konfliktmanagement und 
Mediation. Grüner Bundesrat, entsendet vom Oö. Landtag seit 
2008.

Born 1976 in Kangal, Turkey. Graduate social worker. Conflict 
management and mediation studies at Johannes-Kepler University 
Linz. Green member of the Federal Council representing the Upper 
Austrian Parliament since 2008.

Leopold
Neuhold

Efgani 
Dönmez
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Insieme 1

Religion, Staat und 
Gesellschaft
Religion, State and 
Society

Carla Amina Baghajati, 
Efgani Dönmez, 
Heinrich Neisser, 
Leopold Neuhold
Moderation / Presentation: 
Rudolf Mitlöhner

„Das Motto der EU ‚In Vielfalt geeint’ ist weniger als Feststellung 

zu verstehen, denn als Programm. Pluralismus zu leben, kann nur 

gelingen, wenn die einigenden Werte dahinter nicht selbstgefällig 

als Gegebenheiten angenommen werden. Demokratie, 

Rechtsstaatlichkeit und das Bekenntnis zu Menschenrechten 

müssen im Sinne der Inklusion wirken, um die Partizipation 

möglichst aller unterschiedlichen Bevölkerungsgruppen in der EU 

zu fördern. 

Dazu gehören selbstverständlich auch die Muslime. Europa ist 

nicht nur jüdisch-christlich geprägt, sondern auch muslimisch. 

Dies bezieht sich nicht nur auf die gesellschaftlichen 

Veränderungen durch die Migration ab den 1960er-Jahren. 

Historisch sind weder die kulturellen Impulse durch das maurische 

Spanien zu verdrängen, noch die Tatsache, dass autochthone 

muslimische Bevölkerungsgruppen vor allem auf dem Balkan zum 

geographischen Europa gehören.“

Carla Amina Baghajati  

“The motto of the EU ‘United in diversity’ is to be seen as a 

programme rather than a statement. We will only be able to 

achieve true pluralism if we stop considering the unifying values on 

which it is founded as a given fact. Democracy, the rule of law and 

the commitment to human rights need to be applied with inclusion 

in mind to promote the participation of as many different groups of 

EU citizens as possible. 

This also includes Muslims of course. Europe is not only inspired 

by Judaism and Christianity but also by Islam. This applies not 

only to changes in society caused by migration that began in 

the 1960s. We must not forget the cultural impetus provided by 

Moorish Spain, nor the fact that indigenous Muslim groups, mainly 

in the Balkans, are part of geographic Europe.”

Carla Amina Baghajati
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Geboren 1966 in Mainz. Sie lebt seit 1987 in Österreich, 1989 
Übertritt zum Islam, verheiratet, vier Kinder. Gründungsmitglied der 
Initiative muslimischer ÖsterreicherInnen.

Born 1966 in Mainz, Germany. Moved to Austria in 1987; in 1989 
she converted to Islam; is married and has four children. Founding 
member of the “Initiative of Austrian Muslims”.

Carla Amina
Baghajati

Geboren 1936, em. Jean Monnet Professor am Institut für Politik-
wissenschaft der Universität Innsbruck, früherer Bundesminister 
und Zweiter Präsident des Nationalrates.

Born 1936, emeritus Jean Monnet Professor at the Department of 
Political Science of University of Innsbruck; former Austrian Minister 
and Second President of the Austrian National Council.

Heinrich 
Neisser
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Insieme 2

Integration & Diversität
Integration & Diversity

Migration ist ein durchgehendes Element und 

Phänomen der Weltgeschichte. Völkerwanderungen, 

riesige Flüchtlingsströme bei und nach kriegerischen 

Ereignissen (etwa Millionen Flüchtlinge nach dem 

2. Weltkrieg in Mitteleuropa), nach der Nieder-

schlagung der Ungarn-Revolution 1956, des Prager 

Frühlings 1968, dem Ausbruch des Krieges in Ex-

Jugoslawien in den 1990er-Jahren bis hin zum Krieg 

in Syrien, aber auch Wirtschaftsmigration (historisch 

von Europa etwa in die USA), aktuell nach Europa 

sind nur einige Beispiele. Migration stellt Staat und 

Gesellschaft vor große Herausforderungen. Wie 

kann Integration gelingen, wie können Assimilation 

und Parallelgesellschaften verhindert werden? Wie 

kann Diversität als bereichernd empfunden werden?

The phenomenon of migration runs like a common 

thread through the history of the world. Migration 

of peoples, huge flows of refugees during and 

after times of war (millions of refugees after WWII in 

Central Europe), after the crushing of the Hungarian 

Revolution of 1956 and the Prague Spring in 1968, 

the outbreak of war in former Yugoslavia in the 

1990s, and during the war in Syria; but there is 

also economic migration – in the past from Europe 

to the USA, for example, and now with Europe as 

the destination. These are only a few examples. 

Migration means major challenges for both state 

and society. What is required for integration to be a 

success; how can assimilation and parallel societies 

be avoided? What is needed for diversity to be 

perceived as enrichment?

Avrupa.Değerli.Europa.wertvoll.

Geboren 1970. Studium der romanischen Sprachen. Seit 
1996 bei der „Kleinen Zeitung“ in Graz, Wien und von 2007 bis 
2012 als Europakorrespondent in Brüssel. Seit 2012 Leiter der 
Außenpolitischen Redaktion. Buchautor: „Peter Handke im Ge-
spräch“, gemeinsam mit Hubert Patterer 2012.

Born 1970. Studied Romance languages. Has worked for “Kleine 
Zeitung” newspaper in Graz and Vienna since 1996; from 2007 till 
2012 European correspondent in Brussels. Since 2012 head of the 
foreign affairs department of “Kleine Zeitung”. Book publication: 
“Peter Handke im Gespräch” (Peter Handke in Conversation), 
together with Hubert Patterer, 2012.

Stefan
Winkler
Moderator / Presenter
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Geboren 1977 in Graz. Mag. (FH) Internationale Wirtschafts-
beziehungen. Auslandsstudien in Yogyakarta, Indonesien und 
Charkow, Ukraine. Zunächst stellvertretender, seit 2013 Geschäfts-
führer des Österreichischen Integrationsfonds (ÖIF).

Born 1977 in Graz, Austria. Mag. (FH) International Business 
Relations. Studies abroad in Yogyarkarta, Indonesia, and Kharkiv, 
Ukraine. Deputy CEO and since 2013 CEO of Österreichischer 
Integrationsfonds (Austrian Integration Fund).

Geboren 1957 in Istanbul. Studium der Volkswirtschaft und 
Soziologie in Hamburg und Greifswald. Promotion über das 
Thema „Islam im Alltag“. Von 2005 bis 2009 ständiges Mitglied  
der Deutschen Islam Konferenz. Zahlreiche Buchveröffentlichungen.

Born 1957 in Istanbul, Turkey. Studied political economics and 
sociology in Hamburg and Greifswald. Doctoral thesis on “Islam in 
Everyday Life”. From 2005 to 2009 permanent member of Deutsche 
Islam Konferenz. Published numerous books.

Franz
Wolf

Necla
Kelek
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Insieme 2

Integration & Diversität
Integration & Diversity

Heinz Faßmann,  
Necla Kelek,  
Kurt Scholz,  
Franz Wolf
Moderation / Presentation: 
Stefan Winkler
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Geboren 1948. Studium der Geschichte und Germanistik. Er war 
Präsident des Wiener Stadtschulrates und ist seit 2011 Vorsitzender 
des Zukunftsfonds der Republik Österreich.

Born 1948. Studied history and German. Former President of the 
Vienna Education Authority; since 2011 Chairman of the Future 
Fund of the Republic of Austria.

Kurt
Scholz

Geboren 1955 in Düsseldorf. Professor an der Universität Wien. 
Der führende Demografie- und Integrationsforscher ist seit 2011 
Vizerektor der Universität Wien und Vorsitzender des Expertenrates 
für Integration in Österreich.

Born 1955 in Dusseldorf, Germany. Professor at University of 
Vienna. A leading demography and integration researcher, he has 
been Vice President of Vienna University since 2011 and Chairman 
of the Board of Experts for Integration in Austria.

Heinz
Faßmann

©
 F

ra
nz

 P
flu

eg
l 



22

Insieme 3

Ökonomie 
Economy

Die schweren Verwerfungen der Finanz- und 

Weltwirtschaftskrise 2008 ff. sind noch lange nicht 

bewältigt. Die laufenden Diskussionen um den 

„Grexit“ werfen nur ein besonders grelles Schlaglicht 

auf die Problemstellungen im Euro-Raum. Viele 

Staaten kämpfen mit Schuldenbergen und Wachs-

tumsdellen. Reformbedarf ist allerorts sicht- und 

spürbar, auch angesichts der demografischen 

Ent wicklung und der globalen Konkurrenz. Dazu 

kommen noch Gerechtigkeits- und Verteilungs-

fragen. Und natürlich auch die Herausforderung 

eines nach haltigen, ressourcenschonenden öko-

sozialen Wirt schafts systems, das Klimaschutz und 

Energie effizienz prioritär berücksichtigt. Wo liegen 

die Stärken Europas im weltweiten Wettbewerb?

The serious distortions entailed by the global financial 

and economic crisis of 2008 and its aftermath, are far 

from being overcome. The current discussions about 

“Grexit” are merely putting the problems of the euro 

zone into a particularly harsh limelight. Many states 

are battling debt mountains and growth hiccups. 

A need for reforms is making itself felt everywhere, 

also due to demographic developments and global 

competition. Add to this the issues of justice and 

distribution. And the challenges of a sustainable 

eco-social economic system that is gentle on our 

resources and makes climate protection and energy 

efficiency a priority. What are Europe’s strengths in 

global competition?

Europa.dragocjena.Europe.valued.

Geboren 1966. Mag. Dr. iur. (Jahrgangsbester an der Univer-
sität Graz). Seit 1984 Journalist in Wien und Graz (u.a. Politik-
Redakteur beim „Standard“ und Leiter des Ressorts Innenpolitik 
bei der „Presse“). Seit 2006 Mitglied der Chefredaktion der „Kleinen 
Zeitung“, seit 2012 auch Leiter der Wirtschaftsredaktion.

Born 1966. Mag. Dr. iur. (top graduate of the University of Graz in 
his year). Since 1984 journalist in Vienna and Graz (among others 
political editor at “Der Standard” and head of the domestic politics 
department of “Die Presse”). Since 2006 on the chief editors team 
of “Kleine Zeitung”, head of the business department since 2012.

Ernst
Sittinger
Moderator / Presenter
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Insieme 3

Ökonomie
Economy

Christian Felber, 
Manfred Prisching, 
Margit Schratzenstaller-
Altzinger,  
Jakob von Uexküll
Moderation / Presentation: 
Ernst Sittinger

„Welche Werte prägen das europäische Wirtschaftsmodell der Zukunft?

Eine Wachstums- und Entwicklungsstrategie, die nicht nur auf ökonomische Dynamik, sondern 

auch auf soziale Inklusion und ökologische Nachhaltigkeit als gleichrangige Zieldimensionen 

fokussiert, hat in Europa derzeit geringe Priorität. Das europäische Wirtschafts-, Gesellschafts- 

und Sozialmodell kann aber den langfristigen Herausforderungen – demographischer Wandel, 

Begrenzung der Ungleichheit von Einkommen und Vermögen, Bewältigung der Energiewende 

und Aufhalten des Klimawandels, technologischer Wandel und Globalisierung – nur dann 

erfolgreich begegnen, wenn es die ökonomische, die soziale und die ökologische Dimension der 

Nachhaltigkeit gleichermaßen berücksichtigt.“

Margit Schratzenstaller-Altzinger

“What values will shape the European economic model of the future?

Little priority is currently attached to a growth and development strategy that is not only focused 

on economic dynamism but equally also on social inclusion and ecological sustainability.  

The economic, social and societal model of Europe will, however, only be able successfully to 

tackle the long-term challenges – such as demographic change, reducing the inequality of income 

and wealth, coping with the energy turnaround, putting a halt to climate change, mastering 

technological change and globalisation – if it takes equal account of the economic, social and 

ecological dimensions of sustainability.”

Margit Schratzenstaller-Altzinger

Geboren 1950. Studium der Rechtswissenschaften und Volks wirt-
schaftslehre. Universitätsprofessor am Institut für Soziologie der 
Karl-Franzens-Universität Graz.

Born 1950. Studied law and economics. University professor at the 
Institute of Sociology of the University of Graz.

Geboren 1944 in Uppsala, Schweden. Gründer des World 
Future Council (2007) und Stifter des Alternativen Nobelpreises 
(Right Livelihood Award) (1980). Als ehemaliger Abgeordneter 
zum Europäischen Parlament (von 1987 bis 1989) arbeitete er 
im Politischen Ausschuss und war später auch in der UNESCO 
Kommission für Menschenpflichten (von 1998 bis 2000) tätig.

Born 1944 in Uppsala, Sweden. Founder of the World Future 
Council (2007) and the Right Livelihood Award (1980), often 
referred to as the ‘Alternative Nobel Prize’. As a past Member of 
the European Parliament (from 1987 till 1989) he served on the 
Political Affairs Committee and later on the UNESCO Commission 
on Human Duties and Responsibilities (from 1998 to 2000).

Geboren 1968. Seit 2003 Referentin für Öffentliche Finanzen am 
WIFO sowie Expertin im Arbeitsausschuss des Staats schulden-
ausschusses und Lehrbeauftragte an der Universität Wien. Vize-
Koordinatorin des EU-Projekts WWWforEurope.

Born 1968. Since 2003 public finance consultant at the WIFO, 
expert in the working committee of the public debt commission 
and lecturer at the University of Vienna. Vice-coordinator of the EU 
project WWWforEurope.

Manfred
Prisching

Margit
Schratzenstaller-
Altzinger

Jakob  
von Uexküll
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Geboren 1972. Buchautor, Lektor an der Wirtschaftsuniversität 
Wien. Initiator der „Gemeinwohl-Ökonomie“ und „Bank für Gemein-
wohl“. Mitbegründer von Attac Österreich.

Born 1972. Author of books, lecturer at Vienna University of 
Economics and Business. Initiator of the “Economy for the 
Common Good” and “Bank for the Common Good”. Co-founder 
of Attac Austria.

Christian
Felber
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Insieme 4

Kunst & Kultur – Freiheit und Begrenzungen
Art & Culture – Freedom and Limitations

Als im Jänner 2015 der grauenvolle Mordanschlag 

auf das Team von „Charlie Hebdo“ verübt wurde, kam 

es in den freien Demokratien rund um den Erdball 

zu eindrucksvollen Kundgebungen, die sich für 

das fundamentale Grundrecht auf Meinungsfreiheit 

einsetzten.

Es gilt das Motto des dem großen Aufklärer Voltaire 

zugeschriebenen Satzes „Ich teile Ihre Meinung 

nicht, ich werde aber bis zu meinem letzten Atem-

zug kämpfen, dass Sie Ihre Meinung frei äußern 

können.“ Beziehungsweise der Wahlspruch der 

Wiener Sezession „Der Zeit ihre Kunst, der Kunst 

ihre Freiheit“.

Darin kommt tatsächlich ein Prinzip zum Ausdruck, 

das zur Sicherung der unteilbaren Menschrechte, der 

liberalen, rechtsstaatlichen Demokratie und offenen 

Gesellschaft unabdingbar notwendig ist. Aber: Gibt 

es auch Begrenzungen und wenn ja, welche?

The cruel Charlie Hebdo shootings in January 2015 

were followed by powerful demonstrations in free 

democracies around the globe in defence of the 

fundamental freedom of opinion in accordance 

with the motto of grand Enlightenment philosopher 

Voltaire: “I disapprove of what you say, but I will 

defend to the death your right to say it” or that of 

Vienna Secession “To every age its art, to art its 

freedom”.

These mottoes express a principle that is 

indispensable to secure inalienable human rights, 

liberal democracy under the rule of law and an open 

society. But: are there limits, and if so, what are they?

„Der Titel des Pfingstdialoges ‚Europa.wertvoll’ bringt im Nachdenken sogleich 

viele Assoziationen hervor: ‚Europa’, der Kontinent mit vielen Regionen, mit 

unterschiedlichen Landschaften, mit Meeren, Küsten, Gebirgen, Ebenen, darin 

wohnend unterschiedliche Menschen mit ihren unterschiedlichen Sprachen. In der 

Geschichte Europas neben den ungeheuren politischen Katastrophen, die immer 

wieder, auch heute, den Kontinent erschüttern, dann aber auch der Blick auf 

das Hervorbringen der unglaublichen Vielfalt an Kultur, auf die unterschiedlichen 

Ausdrucksformen in der Kunst, der Literatur, der Musik, der Architektur … – Im 

Nachdenken über das zweite Wort ‚wertvoll’ im Titel, man zögert ein wenig … Was ist 

heute wertvoll? Doch dann ein erhellender Blick – ohne Zweifel: Europa ist wertvoll!“

Markus Jaroschka

“A reflection about the title of the Whitsun Dialogue ‘Europe.valued’ triggers many 

associations: Europe, the continent of many regions, different territories, with seas, 

coastlines, mountains, plains inhabited by different peoples speaking a wide variety of 

languages. With regard to Europe’s history one thinks of the colossal political disasters 

that have repeatedly shaken the continent but also of the many incredible facets of 

culture produced here, the different forms of expression in the arts, literature, music, 

architecture ... – A reflection about the second word ‘valued’ makes you hesitate 

briefly … What is valued today? But then, an eye-opening moment – there is no 

doubt: Europe is valued!”

Markus Jaroschka

Европа.драгоцена.Europa.wertvoll.

Geboren 1958. Hat in Graz, London und New York Literatur und 
Sprachen studiert sowie unterrichtet. Seit 2003 leitender Redakteur 
im Feuilleton der „Presse“. Zuvor in Graz, Wien, Brüssel und Berlin 
als Redakteur für Politikressorts und als Nachrichtenchef tätig.

Born 1958. Studied and taught literature and languages in Graz, 
London and New York. Managing editor of the “Feuilleton” of “Die 
Presse” since 2003. Previously worked as editor in political section 
and as head of news in Graz, Vienna, Brussels and Berlin.

Norbert
Mayer
Moderator / Presenter
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Insieme 4

Kunst & Kultur – Freiheit 
und Begrenzungen 
Art & Culture – Freedom 
and Limitations

György Dalos,  
Markus Jaroschka, 
Igor Pomerantsev, 
Doron Rabinovici,  
Julya Rabinowich
Moderation / Presentation: 
Norbert Mayer

„‚Schönheit wird die Welt retten’, sagt Fürst Myschkin in 

Dostojewskis Roman ‚Der Idiot’, in einem Europa mit starken 

zentrifugalen Kräften.“

Norbert Mayer

“‘Beauty will save the world’, says Prince Myskin in  

Dostoevsky’s novel “The Idiot”, in a Europe  

with strong, centrifugal powers.”

Norbert Mayer

Geboren 1970 in St. Petersburg. Seit 1977 in Wien. Studium an 
der Dolmetsch universität Wien, Diplom Universität für angewandte 
Kunst Wien. Kolumnistin beim „Standard“, Autorin, Dramatikerin 
und Malerin. Letzter Roman „Die Erdfresserin“ 2012.

Born 1970 in St. Petersburg. Has lived in Vienna since 1977. 
Translation studies in Vienna, diploma at the University of Applied 
Arts Vienna. Columnist for “Der Standard” newspaper, author, 
playwright and painter. Latest novel: “Die Erdfresserin” [the female 
devourer of the Earth] 2012.

Geboren 1942. Studium der Philosophie und Mathematik. Lehr-
tätigkeit u.a. an der Universität Graz. Mitherausgeber der Zeitschrift 
„LICHTUNGEN – Zeitschrift für Literatur, Kunst und Zeitkritik“.

Born 1942. Studied philosophy and mathematics. Various teaching 
assignments including at the University of Graz. Co-editor of 
“LICHTUNGEN” magazine of literature, art and contemporary 
analysis.

Julya
Rabinowich

Markus
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Geboren 1943 in Budapest. Zahlreiche Veröffentlichungen, darunter 
„Gorbatschow. Mensch und Macht. Eine Biografie“ (2011). 2010 
Leipziger Buchpreis zur Europäischen Verständigung.

Born 1943 in Budapest. Numerous publications including 
“Gorbatschow. Mensch und Macht. Eine Biographie” [Gorbachev. 
Man and power. A biography] (2011). 2010 Leipzig Book Award for 
European Understanding.

György
Dalos

Geboren 1961 in Tel-Aviv. Seit 1964 in Österreich, lebt als 
Schriftsteller und Historiker in Wien. Zahlreiche Publikationen, 
derzeit wird im Burgtheater „Die letzten Zeugen“ gezeigt, ein 
Projekt von Doron Rabinovici und Matthias Hartmann. Zahlreiche 
Auszeichnungen.

Born 1961 in Tel-Aviv, Israel. Has lived in Austria since 1964 and 
is a Vienna based-author and historian. Numerous publications; 
the Vienna Burgtheater is currently playing “Die letzten Zeugen” 
(The Last Witnesses), a project by Doron Rabinovici and Matthias 
Hartmann. He is the recipient of many prizes and awards for his 
work.

Doron 
Rabinovici
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Geboren 1948 in der UdSSR. Studium in Czernowitz. Emigration 
aus der UdSSR 1978. Journalist für BBC, Radio Free Europe 
und Radio Liberty in London, München und Prag. Zahlreiche 
Publikationen.

Born 1948 in the USSR. Studies in Chernivtsi. Emigrated from the 
USSR in 1978. Journalist for the BBC, Radio Free Europe and Radio 
Liberty in London, Munich and Prague. Numerous publications.

Igor
Pomerantsev
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Geboren 1960 in Graz. Studium der Geschichte, Anglistik, 
Amerikanistik (Graz, New Jersey). Seit 1988 festes Mitglied der 
Redaktion der „Kleinen Zeitung“, EU-Korrespondent in Brüssel von 
1993 bis 2006, seit 2007 leitend in der Wiener Redaktion tätig.

Born 1960 in Graz, Austria. Studied history, English and American 
studies (Graz, New Jersey). Since 1988 member of the editorial 
team of “Kleine Zeitung”, EU correspondent in Brussels from 1993 
to 2006; leadership position on the Vienna editorial team since 
2007.

Michael
Jungwirth
Moderator / Presenter

Insieme 5

Populism and European Governance
Abhaltung in Englisch / Presentation held in English

„Europa muss sich dringend darauf 

konzentrieren, seine Rolle in den 

geopolitischen Veränderungen zu definieren, 

seinen Beitrag zu erarbeiten und dafür 

zu sorgen, dass das große erfolgreiche 

Friedensprojekt in Zukunft überhaupt erhalten 

werden kann. In der Praxis heißt das, von 

einigem Abschied nehmen und Neues 

entdecken, aber Europa lebt nur,  

wenn es innovativ ist.“

Erhard Busek 

“It is high time for Europe to focus on 

defining the role it is playing in the context 

of geopolitical changes. It needs to work 

out its contribution and ensure that the large 

successful peace project can be continued. 

In practical terms this means bidding farewell 

to some things and discovering new things; 

Europe will only be alive when it is innovative.”

Erhard Busek

Rückläufige Wahlbeteiligungen, Erosion früherer 

Groß parteien, wachsende Protestphänomene, Ge-

fühl der Entfremdung von Bürgern und politischen 

Eliten, Politik- und Parteienverdrossenheit, Entstehen 

und Erstarken von populistischen Bewegungen und 

Parteien – das sind einige der Phänomene, mit 

denen generell Problemstellungen der westlichen 

Demo   kratien beschrieben werden können. Ist 

Regieren in Demokratien schwieriger geworden, 

sind Materien zu komplex und undurchschaubar? 

Gibt es Alternativen? Wie kann das Vertrauen der 

Bürger in die Institutionen wieder gewonnen und 

gestärkt werden? Gibt es Patentrezepte oder Best-

Practice-Modelle von „good governance“? Wie kann 

der politische Diskurs in einer europäischen Öffent-

lichkeit geführt werden, ohne dass er von nationalen 

Aktualitäten überlagert wird?

Declining voter turnouts, erosion of what were once 

the big political parties, growing protest phenomena, 

a feeling of estrangement between citizens and 

political elites, disenchantment with politics and 

political parties, the emergence and strengthening of 

populist movements and parties – these are some 

of the phenomena that Western democracies must 

deal with. Has governing become more difficult in 

democracies? Are the issues too complex and 

unfathomable? Are there any alternatives? How 

can people’s trust in the institutions be regained 

and strengthened? Are there any sure formulae or 

best practice models of good governance? How 

can political discourse be conducted in a European 

public without being superimposed by national 

current affairs?

Europa.prețioasă.Europe.valued.
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Insieme 5

Populism and European 
Governance 
(Presentation held in 
English) 

Wolfgang Benedek, 
Erhard Busek,  
Zoe Lefkofridi,  
Joseph Marko
Moderation / Presentation: 
Michael Jungwirth

„In Zeiten der Krise sollte 

Europa nicht an Demokratie 

und Gleichberechtigung 

sparen.“ 

Zoe Lefkofridi

“In times of crisis, Europe 

should not ‘economise’ on 

democracy and equality.”

Zoe Lefkofridi

Geboren 1951. Leiter des Instituts für Völkerrecht und Inter-
natio nale Beziehungen und des Europäischen Trainings- und 
Forschungszentrums für Menschenrechte und Demokratie der  
Karl-Franzens-Universität Graz.

Born 1951. Head of the Institute of International Law and Inter-
national Relations and of the European Training and Research 
Centre for Human Rights and Democracy at the University of Graz.

Wolfgang
Benedek

Geboren 1941. Vizekanzler von 1991 bis 1995. Ehrenpräsident des 
Europäischen Forums Alpbach, Vorsitzender des Instituts für den 
Donauraum und Mitteleuropa, Jean Monnet Professor.

Born 1941. Austrian Vice-Chancellor from 1991 till 1995. Honorary 
President of European Forum Alpbach, Chairman of the Institute for 
the Danube Region and Central Europe, Jean Monnet Professor.

Erhard 
Busek
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Geboren 1977. Post-doc Fellow am Institut für Europäische Inte-
grationsforschung, Universität Wien; seit September 2013: Max 
Weber Fellow am Europäischen Hochschulinstitut, Florenz. Fokus: 
Demokratie & Repräsentation in Europa.

Born 1977. Post-doc fellow at the Institute for European Integration 
Research at the University of Vienna; since September 2013: 
Max Weber fellow at the European University Institute, Florence. 
Research focus: democracy & representation in Europe.

Zoe
Lefkofridi
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Geboren 1955. Professor für Öffentliches Recht und Politik-
wissen schaft, Dekan der Rechtswissenschaftlichen Fakultät der 
Karl-Franzens-Universität Graz, Mitglied des Universitätsrats der 
Medizinischen Universität Graz.

Born 1955. Professor of public law and political science, Dean of the 
Faculty of Law of the University of Graz, member of the university 
council of the Medical University of Graz.

Joseph
Marko
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Geboren 1954 in Linz. Studium der Germanistik und Anglistik 
an der Universität Wien. Redakteur und Brüssel-Korrespondent 
bei „Presse“, „Kurier“ und „profil“. Seit Oktober 2014 Präsident 
der „Vereinigung Europäischer Journalisten“ (AEJ) mit über 1000 
Mitgliedern in ganz Europa.

Born 1954 in Linz, Austria. Studied German philology and English 
studies at Vienna University. Editor and Brussels correspondent of 
“Die Presse” and “Kurier” newspapers and “profil” journal. President 
of the “Association of European Journalists” (AEJ) with 1000+ 
members in Europe since October 2004.

Otmar
Lahodynsky
Moderator / Presenter

Insieme 6

Regionalismus, Separatismus und Zentralismus
Regionalism, Separatism and Centralism

Friede durch Stärkung der regionalen Identität.

Dass Europa – wie wir jeden Tag dramatisch vor 

Augen geführt bekommen – zu Beginn des 21. 

Jahrhunderts in keinem guten Zustand ist, liegt vor 

allem an der Mutlosigkeit, Ängstlichkeit, fehlenden 

Weitsicht und historischen Ignoranz vieler politisch 

Agierender in den Nationalstaaten. Dadurch wird die 

eigentliche Idee Europas als Friedensprojekt immer 

mehr verdrängt. 

Zunehmender Nationalismus, weltweiter Terrorismus 

und die Wirtschaftskrise machen es notwendig, in 

manchen Bereichen die EU zu stärken. Zum Aus-

gleich müssen die Regionen und Kommunen und 

ihre Identität gestärkt und die aktive demo kratische 

Mitbestimmung der Bürgerinnen und Bürger in 

ihrem un mittel baren Umfeld ausgebaut werden. Nur 

so können etwa die Ukraine-Krise friedlich gelöst, 

die Zunahme der Unabhängigkeitsbestrebungen in 

Europa verhindert werden.

Franz Schausberger

Peace through boosting regional identity.

We are reminded drastically and on a daily basis 

that Europe is not in good shape now in the early 

years of the 21st century. This is mainly attributable 

to faintheartedness, timidity, a lack of foresight and 

historic ignorance of many political actors in the 

national states. The original idea of Europe as a peace 

project is being displaced by these tendencies. 

Rising nationalism, worldwide terrorism and 

the economic crisis call for bolstering the EU in 

certain areas. As a counterbalance, the regions 

and communities and their identity need to 

be strengthened, and the active, democratic 

participation of the citizens in their immediate 

environment needs to be widened. This is the only 

way to bring about a peaceful solution to the Ukraine 

crisis and to prevent breakaway movements from 

increasing in Europe.

Franz Schausberger

πολύτιμη.Ευρώπη. Europa.wertvoll.
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Insieme 6

Regionalismus, 
Separatismus und 
Zentralismus
Regionalism, 
Separatism and 
Centralism

Stefan Karner,  
Lisa Samoilova,
Franz Schausberger, 
Carola Schneider
Moderation / Presentation: 
Otmar Lahodynsky

Geboren 1950. Dr. phil. Univ.-Prof. für Neuere Österreichische 
Geschichte an der Universität Salzburg. 1996 bis 2004 Landes-
hauptmann von Salzburg. Vorstand des Instituts der Regionen 
Europas (IRE). Vertreter des Landes Salzburg im Ausschuss der 
Regionen der EU.

Born 1950. Dr. phil. Professor of modern Austrian history at Salzburg 
University. Governor of Salzburg from 1996 till 2004. Chairman of 
the Institute of the Regions of Europe. Represents Salzburg in the 
EU Committee of the Regions.

Geboren 1952. Universitätsprofessor, Vorstand des Instituts für 
Wirtschafts-, Sozial- und Unternehmensgeschichte an der Uni-
versität Graz. Leiter des Ludwig Boltzmann Instituts für Kriegs-
folgen-Forschung. Österreichischer Wissenschaftler des Jahres.

Born 1952. University professor, director of the Institute for 
Economic, Social and Entrepreneurial History at the University of 
Graz. Director of the Ludwig Boltzmann Institute for Research on 
War Consequences. Austrian Scientist of the Year.

Franz
Schausberger

Stefan
Karner
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Geboren 1972 in Bludenz/Vorarlberg. Dolmetscher- und Über-
setzer studium Französisch und Russisch in Innsbruck. Seit 1996 
Redakteurin im ORF, 2001 bis 2003 Korrespondentin im ORF Büro 
Paris, 2003 bis 2011 ORF-Schweiz-Korrespondentin in Zürich, seit 
2011 Korrespondentin und Leiterin des ORF-Büros in Moskau.

Born 1972 in Bludenz, Austria. Studied translating and interpreting 
(French and Russian) at Innsbruck University. Since 1996 journalist 
with the Austrian Broadcasting Association ORF; 2001 till 2003 
correspondent in the ORF office in Paris, 2003 till 2011 ORF 
Switzerland-correspondent in Zurich, since 2011 correspondent 
and head of the ORF office in Moscow.

Carola 
Schneider
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Geboren 1985. Dissertantin am Institut für Europarecht der Karl-
Franzens-Universität Graz.

Born 1985. PhD student at the Institute of European Law of the 
University of Graz.

Lisa 
Samoilova
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Alice Schwarzer, geboren 1942, ist Journalistin und Essayistin. 
1977 gründete sie das politische Frauenmagazin EMMA, dessen 
Verlegerin und Chefredakteurin sie bis heute ist. Sie veröffentlichte 
bisher insgesamt 20 Bücher als Autorin und 20 Bücher als 
Herausgeberin. Darunter Biografien über Gräfin Dönhoff und Romy 
Schneider, mehrere Essays zur Emanzipation der Frauen, sowie als 
Herausgeberin 2013 „Es reicht! Gegen Sexismus im Beruf“ sowie 
„Prostitution – ein deutscher Skandal“. Zur Gefahr des Islamismus 
veröffentlichte Schwarzer seit 1979 zahlreiche Artikel und gab zwei 
Bände heraus: „Die Gotteskrieger – und die falsche Toleranz“ (2002) 
und „Die große Verschleierung“ (2010).

Alice Schwarzer, born 1942, is a journalist and essayist. She 
founded the political women’s magazine EMMA in 1977 and 
continues to serve as the journal’s publisher and chief editor. She is 
author of twenty books and publisher of another twenty, including 
biographies of Gräfin Dönhoff and Romy Schneider, and numerous 
essays on the emancipation of women. In 2013 she published “Es 
reicht! Gegen Sexismus im Beruf” and “Prostitution – ein deutscher 
Skandal.” She has edited numerous articles on the threats of 
Islamism since 1979 and published two books on the topic: “Die 
Gotteskrieger – und die falsche Toleranz” (2002) and “Die große 
Verschleierung” (2010). 

Alice  
Schwarzer

Reflexionen  
zu den aktuellen europäischen 

Herausforderungen

Contemplations 
on current European  

challenges

„Vor allem die Fortschrittlichen in Westeuropa haben 

über Jahrzehnte nicht unterschieden zwischen Islam 

und Islamismus, zwischen Glauben und politischer 

Strategie. Schlimmer noch: Parteien und Kirchen 

haben mit den orthodoxen bis islamistischen 

Verbänden und Verführern paktiert, obwohl sie 

in Wahrheit nur eine verschwindende Minderheit 

repräsentieren. Der Preis für diese Ignoranz ist 

einerseits eine steigende Fremdenfeindlichkeit in 

der Bevölkerung, die nun auch ihrerseits nicht mehr 

unterscheidet zwischen Islam und Islamismus – 

und andererseits der Anstieg der Radikalen auch 

mitten in Europa. Weil wir den Agitatoren aus den 

islamistischen Ländern nicht Einhalt geboten haben. 

Was aber können wir jetzt tun?“

Alice Schwarzer 

“It was above all the progressive people of Western 

Europe who for decades have failed to establish 

an adequate differentiation between Islam and 

Islamism, between belief and political strategy. What 

was worse: political parties and churches entered 

into pacts with the Orthodox and Islamist collectives 

and persuaders even though the latter represent 

in fact only a miniscule minority. The price of this 

ignorance is firstly growing xenophobia among the 

population with many people no longer drawing the 

important distinction between Islam and Islamism, 

and secondly an increase in the number of militant 

radicals even here in the middle of Europe. This is 

because we did not put a stop to agitators from the 

Islamist countries. Yet, what is to be done?”

Alice Schwarzer

DO / THU 
21.05.2015

17:00

Reflexion
Contemplation

Reflexionen zu den 
aktuellen europäischen 
Herausforderungen
Contemplations on 
current European 
challenges

Alice Schwarzer

Европа.драгоцена.Europe.valued.
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Geboren 1954. Lebt als Verleger in Klagenfurt /  
Celovec und legt den Schwerpunkt seines Pro-
gramms auf südosteuropäische Literatur.

Born in 1954. Works as a publisher in Klagenfurt /  
Celovec. His programme focuses on South-
Eastern European literature.

Lojze Wieser

Gute Religion? – Böse Religion? 
Alte und neue Fragen der Religionskritik
Good religion? – Bad religion? 
Old and new issues in the criticism of religion

Literarisch-kulinarischer Abend  
„Ost-westlicher Diwan“
“East-Western Diwan”  
literary-culinary evening

„Nun sag, wie hast du’s mit der Religion?“ – diese 

Frage Gretchens in Goethes Faust stellt sich heute 

auf neue und oft bedrängende Weise. Einerseits gibt 

es vor allem in der sogenannten westlichen Welt 

Bestrebungen, Religion möglichst in die Privatsphäre 

zu verdrängen. Andererseits zeigt der vielgestaltige 

Islam in vielen Ländern die Tendenz, Politik und 

Religion in Eins zu setzen.

Ein aggressiver Säkularismus und ein religiöser 

Fundamentalismus bedrohen auf je ihre Weise eine 

plurale und humane Gesellschaft. Kritik dagegen 

ist geboten und angesagt. Ein Beispiel dafür bot 

der vielbeachtete Münchener Diskurs von Jürgen 

Habermas mit Joseph Ratzinger im Jahr 2004. Der 

spätere Papst hat ein Zusammenwirken von Glaube 

und Vernunft gegen die genannten Gefahren moniert. 

Religionskritik war in Europa seit der Spätantike 

immer ein Thema, manchmal ein nur leises Thema. 

Es geht heute komplementär dazu auch um eine 

Kritik der Kritik.

Lojze Wieser sieht es als eine seiner Lebensaufgaben als Verleger 

an, die kostbare Vielfalt der Literatur aus allen Regionen Europas 

– insbesondere den in unseren Breiten vernachlässigten – zu 

präsentieren. Zugleich weiß er um die vielfältigen Kostbarkeiten der 

Kulinarik in Europas Regionen. Beim literarisch-kulinarischen Abend 

werden er und die anwesenden AutorInnen Kostproben in beiderlei 

Hinsicht reichen.

Lojze Wieser perceives it as one of his life’s tasks as a publisher to 

present the valuable variety of literature from all European regions, 

especially that neglected in our regions. At the same time he is 

aware of the diverse treasures in Europe’s regions. At the literary-

culinary evening, he and the authors present will offer tastings of 

both types.

“Now tell me, how do you see religion?” – This 

question of Gretchen in Goethe’s Faust is as relevant 

as ever today and it is now frequently being asked in 

a very urgent manner. On the one hand every effort 

is being made in what we term the Western World, 

to relegate religion as far as we possibly can into the 

private sphere. By contrast in the very varied picture 

we have of Islam in many countries of the world, we 

can perceive a tendency to bring politics and religion 

together under a single roof.

Aggressive secularism and religious fundamentalism 

both pose a threat in their different ways to a plural 

and humane society. Criticism thereof is being both 

demanded and delivered. One example of this is 

the highly regarded Munich Discourse of Jürgen 

Habermas and Joseph Ratzinger from the year 2004. 

The man who was later to become Pope criticised a 

combined front of belief and reason against the risks 

referred to. Criticism of religion has been a consistent 

issue in Europe since late antiquity – even though it 

has sometimes only been expressed in very reserved 

terms. A criticism of criticism is a complementary 

subject in the world today.

DO / THU 
21.05.2015

Literarisch-kulinarischer Abend „Ost-westlicher Diwan“
“East-Western Diwan” literary-culinary evening
Einleitung / Introduction: Christian Buchmann
Gestaltung / Accompaniment: Lojze Wieser mit den 
anwe senden Autorinnen und Autoren / with authors 
present

19:00

FR / FRI 
22.05.2015

09:00

Impulsreferat
Impetus

Gute Religion? – Böse 
Religion?
Alte und neue Fragen 
der Religionskritik
Good religion? – Bad 
religion? Old and new 
issues in the criticism of 
religion

Egon Kapellari

Egon  
Kapellari

Diözesanbischof emeritus der Diözese Graz-Seckau 
Diocesan Bishop Emeritus of Graz-Seckau Diocese 
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Geboren 1972. Seit 1996 Redakteur bei der „Presse“, Ressort 
Innenpolitik, von 2000 bis 2001 Redakteur für den Bereich NS-
Entschädi gungen, 2011 Innenpolitik-Journalist des Jahres, seit 
2012 Chef redakteur und Herausgeber der „Presse“.

Born 1972. A journalist at the Austrian daily newspaper “Die Presse” 
since 1996, covering domestic policy and from 2000 till 2001 and 
also reporting on the field of Nazi compensation, domestic policy 
journalist of the year 2011, he has been editor-in-chief of “Die 
Presse” since 2012.

Rainer
Nowak 
Moderator / Presenter

Forum Generale
Europa.wertvoll

General Forum
Europe.valued

Die Errungenschaften der europäischen Aufklärung 

und des Projektes der europäischen Einigung 

stehen auf dem Prüfstand und scheinen durch 

Fundamentalismus, Populismus und Nationalis-

mus gefährdet: die universellen und unteilbaren 

Menschen  rechte, die liberale, rechtsstaatliche 

Demo   kratie und die offene Gesellschaft. Können die 

Ermüdungs- und Erosionstendenzen überwunden 

werden, können jene Werte, die das europäische 

Lebens  modell so wertvoll machen, zukunftsorientiert 

gefestigt werden? Kann das Motto der EU „In Vielfalt 

geeint“ durch Respekt, Toleranz und integratives 

Wirken die wahre Stärke der Diversität und Kreativität 

Europas zum Ausdruck bringen? Wohin wird sich die 

EU, wohin wird sich Europa in den nächsten Jahr-

zehnten entwickeln – als Auslauf- oder als Zukunfts-

modell?

The achievements of the European Enlightenment 

and of the project for European unification – namely 

universal and inalienable human rights, a liberal 

democracy with rule of law and an open society 

– are being put to the test and both appear to be 

threatened by fundamentalism, populism and 

nationalism. Should it prove possible to overcome 

the fatigue and erosion tendencies, can these 

values, which make the model of European life so 

eminently valuable, still be anchored firmly for the 

future? Can the EU motto “United in diversity” bring 

the true strength of the diversity and creativity of 

Europe to full bloom through respect, tolerance and 

integrative action? Towards what is the EU – and 

of course Europe with it – moving and developing 

and where will it arrive in the coming decades – as 

a discontinued line, or as the model for the future?

„Europa ist kein geographischer Kontinent und auch kein Erdteil 

kultureller oder religiöser Prägung, sondern kann nur als Festland 

der Demokratie, der Freiheit, der Menschenrechte und der sozialen 

Wohlfahrt eine gemeinsame Zukunft haben. Dieses Europa gilt es 

zu entdecken und zu verteidigen.“

Doron Rabinovici 

“Europe is not a geographical continent, nor is it a portion of the 

Earth with a specific religious or cultural character, but it can only 

have a common future as the firm land of democracy, freedom, 

human rights and social welfare. This Europe is well worth both 

discovering and defending.”

Doron Rabinovici

Evropa.dragocjena.Europa.wertvoll.
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Forum Generale
General Forum

Europa.wertvoll
Europe.valued

György Dalos, 
Christopher Drexler, 
Franz Fischler,  
Dževad Karahasan, 
Necla Kelek,  
Doron Rabinovici
Moderation / Presentation: 
Rainer Nowak

Geboren 1946. Von 1989 bis 1994 Bundesminister für Land- und 
Forstwirtschaft. Mitglied der EU-Kommission von 1995 bis 2004. 
Vorsitzender von Pro Scientia, Präsident des Europäischen Forums 
Alpbach.

Born 1946. Austrian Minister of Agriculture and Forestry from 1989 
till 1994. Member of the European Commission from 1995 till 
2004. Chairman of Pro Scientia, President of the European Forum 
Alpbach.

Geboren 1961 in Tel-Aviv. Seit 1964 in Österreich, lebt als 
Schriftsteller und Historiker in Wien. Zahlreiche Publikationen, 
derzeit wird im Burgtheater „Die letzten Zeugen“ gezeigt, ein 
Projekt von Doron Rabinovici und Matthias Hartmann. Zahlreiche 
Auszeichnungen.

Born 1961 in Tel-Aviv, Israel. Has lived in Austria since 1964 and 
is a Vienna-based author and historian. Numerous publications; 
the Vienna Burgtheater is currently playing “Die letzten Zeugen” 
(The Last Witnesses), a project by Doron Rabinovici and Matthias 
Hartmann. He is the recipient of many prizes and awards for his 
work.

Geboren 1971. Mag. iur., Studium der Rechtswissenschaften an der 
Universität Graz. Von 2000 bis 2014 Landtagsabgeordneter. Von 
2003 bis 2014 Landtagsklubobmann der Steirischen Volkspartei. 
Seit 2014 Landesrat für Wissenschaft & Forschung, Gesundheit 
und Pflegemanagement.

Born 1971. Graduated in law at the University of Graz. A member 
of the Styrian Parliament from 2000 till 2014. Leader of the Styrian 
parliamentary group of the Styrian People’s Party from 2003 till 
2014. Since 2014 Styrian Minister for Science & Research, Health 
and Healthcare Management.

Geboren 1953. Studium der Literatur- und Theaterwissenschaft. 
Professor für Dramaturgie an der Universität Sarajevo. Schriftsteller, 
Essayist und Autor. Auszeichnungen u.a. 2012 Heinrich-Heine-
Ehrengabe und Goethe-Medaille.

Born 1953. Literary and theatre studies. Professor of dramatic 
composition at the University of Sarajevo. Writer, essayist and 
author. Awards including the “Heinrich-Heine-Ehrengabe” award 
and the “Goethe-Medaille” in 2012 among others.

Franz 
Fischler

Doron 
Rabinovici

Christopher
Drexler

Dževad
Karahasan
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Geboren 1943 in Budapest. Zahlreiche Veröffentlichungen, darunter 
„Gorbatschow. Mensch und Macht. Eine Biografie“ (2011). 2010 
Leipziger Buchpreis zur Europäischen Verständigung.

Born 1943 in Budapest. Numerous publications including 
“Gorbatschow. Mensch und Macht. Eine Biographie” [Gorbachev. 
Man and power. A biography] (2011). 2010 Leipzig Book Award for 
European Understanding.

György
Dalos

Geboren 1957 in Istanbul. Studium der Volkswirtschaft und 
Soziologie in Hamburg und Greifswald. Promotion über das 
Thema „Islam im Alltag“. Von 2005 bis 2009 ständiges Mitglied  
der Deutschen Islam Konferenz. Zahlreiche Buchveröffentlichungen.

Born 1957 in Istanbul, Turkey. Studied political economics and 
sociology in Hamburg and Greifswald. Doctoral thesis on “Islam in 
Everyday Life”. From 2005 till 2009 permanent member of Deutsche 
Islam Konferenz. Published numerous books.

Necla
Kelek
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Geboren 1969. Verfassungsrechtler und Politikwissenschafter 
am Institut für Öffentliches Recht, Politikwissenschaft und Ver-
waltungslehre der Karl-Franzens-Universität Graz. Wissen schaft-
licher Leiter der Workshops.

Born 1969. Constitutional law scholar and political scientist at the 
Institute of Public Law, Political Science and Public Administration 
at the University of Graz. Scientific workshop leader.

Geboren 1982. Institut für Öffentliches Recht, Politikwissenschaft 
und Verwaltungslehre sowie School of International and Advanced 
Studies der Karl-Franzens-Universität Graz. Koordinator des 
Stipen dien  programms.

Born 1982. Institute for Public Law, Political Science and Public 
Administration, as well as School of International and Advanced 
Studies of the University of Graz. Coordinator of the scholarship 
programme.

Klaus
Poier

Manuel P.
Neubauer

Work shops für Stipen diaten  
zu den Themen EU und Europa, Politik & Recht, Ethik

Workshops for scholarship holders 
on the topics EU and Europe, Politics & Law, Ethics

Im Mittelpunkt des Pfingstdialoges „Geist & Gegen-

wart“ steht der Diskurs über wesentliche Fragen 

und die Zukunft Europas. Dabei soll es zu einem 

regen Gedankenaustausch zwischen ExpertInnen, 

etablierten MeinungsbildnerInnen und jungen 

Menschen kommen. Ein besonders wichtiges An-

liegen von „Geist & Gegenwart“ ist es dabei, nicht 

zu letzt auch aufgrund der geographischen Nähe der 

Steier mark, den Diskurs mit jungen TeilnehmerInnen 

aus dem Südosten Europas zu fördern. Unterstützt 

durch dankenswerte Beiträge von Sponsoren und 

den Kauf jeder einzelnen Teilnehmerkarte wird 

jungen Menschen aus ganz Europa und natürlich 

aus Österreich mit einem Stipendienprogramm die 

Teilnahme ermöglicht. Durch diese Begegnungen 

wird ein Netzwerk aufgebaut, das den Dialog nach-

haltig weiterführt.

Als Vorbereitung auf die Panels und Insieme-Gruppen 

finden am Mittwoch Workshops zu ausgewählten 

europäischen Themen im Span nungs feld Politik, 

Recht und Ethik mit renommierten Wissen schafter -

Innen und ausge wiesenen Nach wuchs wissen -

schafterInnen statt. Diese interdisziplinären Dis-

kussionen fließen dann in die weiteren Gespräche 

ein und verstärken so die geographische und inter-

generationelle Perspektiven vielfalt.

The focus of our Whitsun Dialogue “Geist & 

Gegenwart” is the discussion of the most vital 

questions for the future of Europe. This aims to bring 

about a lively exchange of views between experts, 

established opinion leaders and young people. An 

especially important aim of “Geist & Gegenwart” 

is to promote the discourse process with young 

people from South Eastern Europe, a logical step for 

us because of the geographic proximity of Styria to 

this region. This is supported by gratefully received 

contributions from sponsors and through each 

participant ticket purchase, providing funds to allow 

young people from the whole of Europe and Austria 

too, of course, to take part through a scholarship 

programme. These encounters provide the basis for 

establishing a network that will continue the dialogue 

on a long-term basis.

The preparation work for the panels and insieme 

groups takes place in the course of the Wednesday 

workshops with prominent experts and selected 

junior scholars and academics. The workshops 

cover selected European issues in the area of tension 

comprising the relationships between politics, 

law and ethics, and the findings of these inter-

disciplinary discussions then flow into the broader 

discussions, strengthening the breadth and diversity 

of geographical and inter generational perspectives 

in this process.
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MI / WED 
20.05.2015

10:00

Work shops für  
Stipen diaten
Workshops for 
scholarship holders

Workshops zu den 
Themen EU und 
Europa, Politik & Recht, 
Ethik
Workshops on the 
topics of EU and 
Europe, Politics & Law, 
Ethics

Wolfgang Benedek, 
Benedikt Harzl, 
Lisa Heschl, 
Heinrich Neisser, 
Manuel P. Neubauer,  
Leopold Neuhold,  
Klaus Poier,  
Lisa Samoilova

Geboren 1979. Russian East European & Eurasian Studies Centre 
(REEES) der Karl-Franzens-Universität Graz.

Born 1979. Russian East European & Eurasian Studies Centre 
(REEES) at the University of Graz.

Geboren 1983. Institut für Völkerrecht und Internationale Be-
ziehungen sowie Europäisches Trainings- und Forschungs zentrum 
für Menschenrechte und Demokratie an der Universität Graz (UNI-
ETC).

Born 1983. Institute of International Law and International Relations 
and European Training and Research Center for Human Rights and 
Democracy of the University of Graz (UNI-ETC).

Geboren 1985. Dissertantin am Institut für Europarecht der Karl-
Franzens-Universität Graz.

Born 1985. PhD student at the Institute of European Law of the 
University of Graz.

Benedikt 
Harzl

Lisa 
Heschl

Lisa 
Samoilova

Geboren 1954. Leiter des Instituts für Ethik und Gesellschaftslehre 
der Karl-Franzens-Universität Graz. Autor zahlreicher Publikationen 
zum Thema Ethik und Gesellschaft.

Born 1954. Head of the Institute for Ethics and Social Studies of 
the University of Graz. Author of numerous publications on ethics 
and society.

Leopold
Neuhold
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Geboren 1936, em. Jean Monnet Professor am Institut für Politik-
wissenschaft der Universität Innsbruck, früherer Bundesminister 
und Zweiter Präsident des Nationalrates.

Born 1936, emeritus Jean Monnet Professor at the Department of 
Political Science of University of Innsbruck; former Austrian Minister 
and Second President of the Austrian National Council.

Heinrich 
Neisser

Geboren 1951. Leiter des Instituts für Völkerrecht und Inter-
natio nale Beziehungen und des Europäischen Trainings- und 
Forschungszentrums für Menschenrechte und Demokratie der  
Karl-Franzens-Universität Graz.

Born 1951. Head of the Institute of International Law and Inter-
national Relations and of the European Training and Research 
Centre for Human Rights and Democracy at the University of Graz.

Wolfgang
Benedek
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Geboren 1953. Gene ral  sekretär des Zu kunfts fonds der Repu blik 
Österreich. Er war u.a. Präsident des österreichischen Bundesrates, 
Mitinitiator des Österreichkonvents und Koordinator in der Wissen-
schaftsabteilung des Landes Steiermark.

Born 1953. General secretary of the future funds of the republic of 
Austria. His roles have included president of the Austrian federal 
council, co-initiator of the Austrian Convention and coordinator in 
the department of science and research of the Region of Styria.

Geboren 1980 in Graz. Studium der katholischen Theologie in Graz. 
Diözesaner Referent für Wissenschaft, Internationales und Kultur. 
Bildungsreferent in der Katholischen Hochschulgemeinde Graz und 
Chefredakteur von „Denken+Glauben“. Mitglied im Wirtschaftsrat 
der Bischöflichen Mensa Schloss Seggau.

Born 1980 in Graz, Austria. Studied Catholic theology in Graz. 
Diocesan advisor for science, international affairs and culture. 
Education consultant of the Catholic Student Community Graz 
and editor-in-chief of “Denken+Glauben”. Member of the council 
of economic advisers to the Episcopal Mensa of Schloss Seggau.

Herwig 
Hösele

Peter
Rosegger

Programmbeirat & Planungsgruppe
Advisory Council & Programme Advisory Board

The “Geist & Gegenwart” Whitsun Dialogue, 

which was initiated under the patronage of former 

Provincial Governor Waltraud Klasnic and Diocesan 

Bishop Egon Kapellari in 2005, is thematically 

supported by an interdisciplinary Advisory Council 

comprising prominent figures from science, religion, 

art, diplomacy, and journalism. The programme of 

this year’s symposium received substantial input 

from the Advisory Council.

Programme Advisory Board:

Herwig Hösele, Sonja Jöbstl-Findeis, Helmut 

Kirchengast, Astrid Kohlmeier, Christian Lagger, 

Gabriele Mark, Katja Muhr, Manuel P. Neubauer, 

Leopold Neuhold, Matthias Opis, Klaus Poier, 

Manfred Prisching, Nicole A. Prutsch, Hans Putzer, 

Peter Rosegger, Georg Tscheppe, Lojze Wieser, 

Heidi Zikulnig. The teams of Club Alpbach Styria  

and tmcom.at are responsible for implementing 

the ideas of the Advisory Council at the Whitsun 

Dialogue “Geist & Gegenwart”.

Der im Jahr 2005 unter der Schirmherrschaft von 

Landes haupt mann a.D. Waltraud Klasnic und Diö-

zesan bischof DDr. Egon Kapellari ins Leben gerufene 

Pfingst dialog „Geist & Gegenwart“ wird inhaltlich von 

einem inter disziplinären Programmbeirat beglei tet, 

dem kompetente Persönlichkeiten aus Wissen-

schaft, Religion, Kultur, Diplomatie und Publizistik 

ange hören. Wesent liche Impulse für die dies-

jährige Programm gestaltung setzte der gesamte 

Programm  beirat. 

Als Planungsgruppe fungieren: 

Herwig Hösele, Sonja Jöbstl-Findeis, Helmut 

Kirchengast, Astrid Kohlmeier, Christian Lagger, 

Gabriele Mark, Katja Muhr, Manuel P. Neubauer, 

Leopold Neuhold, Matthias Opis, Klaus Poier, 

Manfred Prisching, Nicole A. Prutsch, Hans Putzer, 

Peter Rosegger, Georg Tscheppe, Lojze Wieser, Heidi 

Zikulnig. Die Teams von Club Alpbach Steiermark 

und von tmcom.at zeichnen für die Umsetzung 

der Ideen des Programmbeirats beim Pfingstdialog 

„Geist & Gegenwart“ verantwortlich.

©
 V

ra
bl

ik

Európa.értékekkel teli. Europa.wertvoll.



37Pfingstdialog Steiermark 2015

Begleitpublikation
Publication

Impressum / Imprint

Zu jedem der Pfingstdialoge Geist & Gegenwart ist im Wieser-Verlag eine Begleitpublikation 

erschienen, in der meist die Referentinnen und Referenten, aber darüber hinaus Persönlichkeiten 

aus Politik, Wissenschaft, Wirtschaft, Religion und Kultur die Problemstellungen reflektieren, die dem 

Generalthema entsprechen. Die Titel der lesenswerten Publikationen sind: „Die Entdeckung Europas“ 

(2005), „Europa, was nun? Träume und Traumata“ (2007), „Wie schmeckt Europa?“ (2009), „Europa 

weiter erzählen“ (2011), „Demokratische Einigung Europas. Das Hoffen wagen.“ (2013) und nunmehr 

„Europa.wertvoll. Übergänge. Gefährdungen. Perspektiven“. Es ergibt sich daraus eine Publi kations-

reihe, die die grundsätzlichen Fragestellungen des Projektes Europa mit den jeweils aktuellen Heraus-

forderungen und Stimmungslagen konfrontiert.

An accompanying publication is issued by the publisher Wieser-Verlag to cover each of the Geist 

& Gegenwart Whitsun Dialogues. This includes contributions from most of the speakers and also 

essays by prominent people active in politics, science, business, religion and arts covering the many 

problems and questions that are touched upon and which relate to the general field of interest. The 

titles of these very readable books are: “Die Entdeckung Europas / The Discovery of Europe” (2005), 

“Europa, was nun? Träume und Traumata / Europe – what next? Dreams and Traumas” (2007), “Wie 

schmeckt Europa? / How does Europe taste?” (2009), “Europa weiter erzählen / Europe’s onward 

narrative” (2011), “Demokratische Einigung Europas / Europe’s democratic unification. Das Hoffen 

wagen / Daring to hope” (2013) and now “Europa.wertvoll / Europe.valued. Übergänge. Gefährdungen. 

Perspektiven / Transitions. Hazards. Perspectives.” Together these books form a valuable reference 

library, covering all the fundamental questions involved in Project Europe and confronting them with 

current challenges and sentiment.

Für den Inhalt verantwortlich / Responsible for content: Herwig Hösele, 
Club Alpbach Steiermark

Gestaltung / Design: tmcom.at – the marketing community – Gabriele Mark
Übersetzung / Translation: Susanne Baumann-Cox

Druck: / Print: Schmidbauer-Druck, Fürstenfeld

Änderungen, Satz- und Druckfehler vorbehalten
Subject to alterations, typographical and printing errors

Stand April 2015 / As of April 2015

Herwig Hösele, Lojze Wieser (Hg. / ed.)

Europa.wertvoll / Europe.valued

Übergänge. Gefährdungen. Perspektiven. 

Transitions. Hazards. Perspectives.

Edition Geist & Gegenwart im Wieser Verlag

ISBN 978-3-99029-156-6

ca. 200 Seiten / Pages approx. 200
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Eine Veranstaltung des Landes Steiermark in Zusammenarbeit mit der  

Diözese Graz-Seckau und dem Club Alpbach Steiermark

The event is hosted by the Styrian Government and the Diocese of Graz-Seckau  

and organised in cooperation with Club Alpbach Styria.

Medienpartner / Media partners

Partner / Partners

Europa.wertvoll
Europe.valued

Die Presse Logo – Magazin
CMYK 95/55/10/15
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Haupteingang
Main entrance

Parkplatz
Parking

Garten / Garden

Brennertrakt
Brenner wing

Oberschloss
Upper part of castle

Uhrturm
Clocktower
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Kongress-Zentrum
Conference center

T

T

T

Schloss Seggau – Geländeplan
Seggau Castle – Map

P  Parkplatz / Parking

1  Registratur / Registration

2  Kongress-Saal / Conference hall

3  Insieme-Räume / Insieme rooms

4  Speisesaal / Dining hall 

5  Café / Café 

6  Kapelle / Chapel 

7  Rezeption / Reception 

T  Terrasse / Terrace

 Eingänge / Entrances
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Steirischer Verband 
selbständiger 
Wirtschaftstreibender

Wir danken unseren Fördergebern, Sponsoren und Partnern / Special thanks to our patrons, sponsors and partners
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Europa.wertvoll
Europe.valued

20. bis 22. Mai 2015 | Schloss Seggau, Leibnitz
20 - 22 May 2015 | Seggau Castle, Leibnitz


